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Kurz gefaßt 

Neue Ergebnisse 
zur geplanten Nutzung der Bodenflächen 

Alle 4 Jahre wird neben der tatsächlichen Nutzung 
auch die geplante Nutzung der Bodenflächen ermit­
telt. Während die tatsächliche Nutzung auf den An­
gaben im Liegenschaftskataster bas1ert, entspricht 
die geplante Nutzung der in den Flächennutzungs­
plänen dargestellten Art der Nutzung. Nachdem Er­
gebnisse über die tatsächliche Nutzung der Boden­
flächen bereits im Februar dieses Jahres veröffent­
licht wurden , liegen nunmehr auch die der geplanten 
Nutzung für das Erhebungsjahr 1997 vor. 

Nach Auswertung der Flächennutzungspläne waren 
von der Gesamtfläche des Landes (1 ,577 Mill. ha) 
75 °to als Landwirtschaftsflächen, 9 °to als Forstflä­
chen, 6 % als Bauflächen und weitere 4 % als Was­
serflächen vorgesehen. 

Im Vergleich zur vorangegangenen Erhebung von 
1993 wurden für Bauflächen 1 700 ha, für Flächen 
zum Schutz von Natur und Landschaft 1 600 ha, für 
Waldflächen 1 200 ha, für Wasserflächen 1 100 ha 
und für Grünflächen 600 ha mehr eingeplant. Dage­
gen wird in den Flächennutzungsplänen eine um 
2 700 ha geringere Fläche für die Landwirtschaft aus­
gewiesen 

1997 fast 30 000 Gewerbeanmeldungen 

Die Gewerbeämter des Landes Schleswig-Holstein 
nahmen 1997 rund 29 600 Gewerbeanmeldungen 
entgegen, das waren 1 700 Anmeldungen oder 6,1 % 
mehr als 1996. Gleichzeitig stieg die Zahl der Gewer­
beabmeldungen um 4,6 % auf knapp 24 200. 

ln nahezu 23 300 Fällen bezog sich die Anmeldung 
auf die Neuerrichtung eines Gewerbebetriebes. ln 
2 100 Fällen war der Grund die Verlagerung eines 
Betriebssitzes aus dem Bereich eines anderen Ge­
werbeamtes, also auch der Zuzug aus einem ande­
ren Bundesland. Fast 4 300 Anmeldungen betraten 
die Übernahme eines bereits bestehenden Betriebes. 

Ein Drittel der Gewerbeanmeldungen entfiel 1997 auf 
den Handel (einschl. Reparatur von Kraftfahrzeugen), 
der jedoch mit einem Plus von 4,3 % eine unter­
durchschnittliche Anmeldedynamik aufwies. Einen 
überproportionalen Zuwachs von 8,2 % verzeichnete 
der Bereich der übrigen Dienstleistungen (einschl. 
des Kredit- und Versicherungsgewerbes und des Be­
reichs Verkehr und Nachrichten), auf den sich 1997 
40 % aller Gewerbeanmeldungen bezogen. Leicht 
rückläufig war die Entwicklung 1997 im Gastgewerbe. 
Hier wurden 0,7 % weniger Anmeldungen vorgenom­
men als im Vorjahr. 

130 

16 900 der 24 200 Abmeldungen (70 %) bezogen 
s1ch auf die vollständige Aufgabe eines Betriebes, in 
2 600 Fällen (11 %) erfolgte die Abmeldung wegen 
der Verlagerung des Sitzes in den Bereich eines an­
deren Gewerbeamtes und knapp 4 700 Abmeldungen 
(19 %) betrafen die teilweise oder vollständige Auf­
gabe eines weiterhin bestehenden Betriebes. 

Den stärksten Zuwachs an Gewerbeabmeldungen 
verzeichnete 1997 das Baugewerbe mit 12 %. Dies 
dürfte Folge der angespannten wirtschaftlichen Lage 
im Baugewerbe gewesen sein . Eine stabilere Lage 
weist der Dienstleistungsbereich außerhalb des Han­
dels auf, auf den 1997 rund 36 % der Abmeldungen 
entfielen. Im Gegensatz zu dem überdurchschnittli­
chen Anstieg der Anmeldungen in diesem Wirt­
schaftsbereich wiesen dessen Abmeldungen mit ei­
nem Plus von 4,9 % in etwa die gleiche Zuwachsrate 
auf wie die Abmeldungen insgesamt. Relativ geringe 
Zunahmen gab es in den Bereichen Handel, Repara­
tur von Kraftfahrzeugen (+ 2,2 %) und im Gastge­
werbe ( + 1,6 %), denen 1997 knapp 45 % aller Ge­
werbeabmeldungen zuzurechnen waren. 

Fremdenverkehr 
im Winterhalbjahr 1997/98 

Im Winterhalbjahr 1997/98, also m den Monaten No­
vember bis April , kamen in den größeren Seherber­
gungsstätten des Landes (mit über 8 Betten) 1 ,2 M1ll. 
Gäste an, die 4,8 Mill. Übernachtungen buchten. Da­
mit fiel die Zahl der Übernachtungsgäste in Schles­
wig-Holstein nahezu gleich hoch (- 0 1 °1o) und die 
ihrer Übernachtungen um 7,0 % geringer aus als im 
Winterhalbjahr 1996/97 zuvor. Außerdem wurden auf 
Campingplätzen 197 000 Gästeankünfte (+ 1,8 %) 
und 452 000 Übernachtungen(+ 4,4 %) ermittelt. 

Rückläufige Übernachtungszahlen nahmen insbe­
sondere Sanatorien und Kurkrankenhäuser hin, die 
9,5 % weniger - überwiegend von Belegungsträgern 
zugew1esene - Patienten aufnahmen Mit der durch 
Einsparungen im Gesundheitswesen zurückgedräng­
ten Anzahl von Patienten ging gleichzeitig die Kür­
zung 1hrer Kurdauer einher. Seide Maßnahmen be­
Wirkten , daß im Winterhalbjahr 1997/98 die Zahl der 
Übernachtungen um 18,0 °'o zum vorangegangenen 
Winterhalbjahr z~rückging. Da im Winterhalbjahr mehr 
als jede fünfte Ubernachtung in Sanatorien und Kur­
krankenhäusern des Landes gezählt wurde, hat das 
rückläufige Übernachtungsaufkommen dieser Betriebs­
art das Gesamtergebnis des Winterhalbjahres beson­
ders stark geprä.gt. Dagegen fällt im Sommerhalbjahr 
nur jede zwölfte Ubernachtung in dieser Betriebsart an. 

Den nachfrageorientierten Tourismus, insbesondere 
den Urlaubstourismus, bedienen Beherbergungsstät-
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ten der herkömmlichen Hotellerie sowie weitere Be­
herbergungsstätten der Parahotellerie, wie Heime, 
Jugendherbergen, Ferienzentren oder Ferienwoh­
nungen. Die Anbieter in dieser nachfrageorientierten 
Gastgebergruppe konnten - anders als die Setreiber 
von Sanatorien und Kurkrankenhäusern - rm Winter­
halbjahr 1997/98 das Gästeaufkommen zum voran­
gegangenen Winterhalbjahr behaupten (+ 0,2 %), 
und sie haben bei einem um 3,6 % verringertem Auf­
kommen an Übernachtungen unterdurchschnittliche 
Einbußen hinnehmen müssen. Sie gehen allein auf 
ein verringertes Übernachtungsvolumen in der Para­
hotellerie zurück(- 6,7 %). 

Die herkömmliche Hotellerie. das sind Hotels, Gast­
höfe, Pensionen und Hotels garnis, nahm im Winter­
halbjahr 1997/98 mehr Gäste (+ 1,7 %) auf und stellte 
geringfügig mehr (+ 0,3 %) Übernachtungen in Rech­
nungen als noch im vorangegangenen Winterhalb­
jahr. Getragen wurde diese Entwicklung insbeson­
dere von den Hotels im Lande. Sie empfingen 3,4 °/o 

mehr Gäste, die 2,4 % mehr Übernachtungen buch­
ten als im Winterhalbjahr 1996/97. 

Zahl der Asylbewerber 1997 
nahezu konstant geblieben 

Dre Zahl der Asylbewerber in Schleswrg-Holstein hat 
sich gegenuber 1996 kaum verändert. So wurden am 
Jahresende 1997 9 202 Empfänger von Asylbewer­
berleistungen registnert, dies sind 40 mehr als im 
Vorjahr. 

Über 36 % dieser Bewerber waren Kinder und 
Jugendliche unter 18 Jahren, die überwiegend mit 
den Eltern einreisten. Das Durchschnrttsalter unter 
den Asylbewerbern lag folglich entsprechend niedrig 
und betrug bei Männern 24,3 Jahre und bei Frauen 
22,5 Jahre. 
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Wie bereits im letzten Jahr stellten die Europäer mit 
57 % den überwiegenden Teil der Antragsteller. Nach 
wie vor hat dabei die Krisenregion des ehemaligen 
Jugoslawien das größte Gewicht. 25 °'o aller Asylbe­
werber kamen aus Serbten und Montenegro sowie 
12 % aus Bosnien-Herzegowina. Daneben kamen 
16 % der Antragsteller aus der Türkei. Nach Europa 
an zweiter Stelle stand die Herkunftsregion Asien mit 
26 % aller Antragsteller; darunter 5 % aus Afghani­
stan. Eine afrikanische Staatsangehörigkeit hatten 
weitere 16 % der Asylbewerber, darunter 5 % aus 
Zaire. Nur etn sehr kleiner Anteil von Antragstellern 
kam aus Amerika {0, 1 %), bei weiteren 2 % war die 
Herkunftsregion unbekannt. 

Zahl der Adoptionen 1997 gegenüber 
dem Vorjahr deutlich angestiegen 

1997 wurden in Schleswrg-Holstein 264 Kinder und 
Jugendliche adoptiert, dies sind 34 oder 15 % mehr 
als 1996. Nur knapp jedes dritte Kind wurde dabei 
von fremden Elternteilen adoptiert. Die anderen Kin­
der verblieben in ihren Familien und wurden von ei­
nem Stiefelternteil oder von Verwandten angenom­
men. 

Deutlich angestiegen ist die Zahl der Kinder und Ju­
gendlichen mit ausländischer Staatsangehörigkeit, 
die in Schleswig-Holstetn adoptiert wurden. Während 
1996 nur 31 ausländische Kinder angenommen wur­
den, waren es 1997 insgesamt 44 29 von ihnen 
stammten aus dem europäischen Ausland, darunter 
insbesondere Rußland und Polen. Neun weitere hat­
ten eine asiatische, vier eine afrikanische sowie zwei 
eine amerikanische Natronalitat. 

Auch im letzten Jahr waren unter den angenomme­
nen Kindern sehr wenig Säuglinge. Nur ein adoptier­
tes Kind war jünger als ein Jahr. Weitere 49 Kinder 
waren zwischen einem und drei Jahren alt. 
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Kommunalwahl 1998 
Gemeindewahl in den kreisfreien Städten und Kreiswahl in den Kreisen 

Änderungen im Wahlrecht 

Um die Kommunalwahl am 22. März 1998 vorzube­
reiten und durchzuführen, waren folgende Rechts­
grundlagen maßgebend: 

- Gesetz über die Wahlen in den Gemeinden und 
Kreisen in Schleswig-Holstein (Gemeinde- und 
Kreiswahlgesetz- GKWG -) in der Fassung vom 
19. März 1997, (GVOBI. Schi.-H. S. 151) 

- Landesverordnung über die Wahlen in den Ge­
meinden und Kreisen in Schleswig-Holstein (Ge­
meinde- und Kreiswahlordnung - GKWO -) vom 
19. März 1997, (GVOBI. Schi.-H. S. 167) 

Gegenüber der vorhergehenden Kommunalwahl 1994 
haben sich rechtliche Änderungen ergeben, von de­
nen einige bei der folgenden Darstellung der Wahl­
ergebnisse zu berücksichtigen sind: 

- lnfolge des Vertrags von Maastricht zur Gründung 
der Europäischen Union (EU) sind erstmalig neben 
den Deutschen auch die in Schleswig-Holstein 
wohnhaften Staatsangehörigen der Mitgliedstaaten 
der Europäischen Union wahlberechtigt und wähl­
bar, und zwar unter gleichen Bedingungen wie 
Deutsche. Etwa 30 000 Mitbürgerinnen und Mit­
bürger mit Staatsangehörigkeiten der Staaten Bel­
gien, Dänemark, Finnland, Frankreich, Griechen­
land, Großbritannien. Italien, Irland, Luxemburg, 
Niederlande, Österreich, Portugal, Schweden und 
Spanien konnten somit das Wahlrecht ausüben. 

- Daneben wurde das Wahlrecht auf die Alters­
gruppe der 16- und 17jährigen erweitert. Schät­
zungsweise konnten so 56 000 Jugendliche dieser 
Jahrgänge erstmals das aktive Wahlrecht bei die­
ser Kommunalwahl ausüben. Schleswig-Holstein 
war damit zum Zeitpunkt der Wahl nach Nieder­
sachsen das zweite Land mit einer solchen Rege­
lung. 

- Analog der Wahlstatistik über Landtagswahlen im 
Landeswahlgesetz 1 wurde in § 57 GKWG eine 
Rechtsgrundlage zur Regelung der Wahlstatistik 
aufgenommen, die bei der Kommunalwahl 1998 
erstmals zur Anwendung kam. Absatz 1 dieses Pa-

1 Siehe hierzu auch den Beitrag ,.Die Landtagswahl 
am 24. März 1996" in Heft 7/1996 dieser Zeitschrift. 
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ragraphen im GKWG regelt, wie die Auswertung 
und Veröffentlichung des Ergebnisses der Wahlen 
zu den Gemeinde- und Kreisvertretungen erfolgen. 
Absatz 2 ordnet die Durchführung einer Landes­
statistik auf repräsentativer Grundlage, im folgen­
den kurz "Landesstatistik" genannt, als Aufgabe 
des Statistischen Landesamtes an. Zu den Aufga­
ben nach Absatz 1 zählen insbesondere die Prä­
sentation der ersten vorläufigen Ergebnisse in der 
Wahlnacht sowie die Zusammenstellung und Ver­
öffentlichung der endgültigen Ergebnisse nach den 
Feststellungen der Wahlausschüsse. 

Durchführung der Landesstatistik 

Die Landesstatistik gliedert sich in die Teile .,Statistik 
der Wahlberechtigten und ihre Beteiligung an der 
Wahl nach Geburtsjahresgruppen und Geschlecht", 
die auf der Auszählung der Wählerverzeichnisse 
durch die Gemeindewahlbehörden basiert, und die 
"Statistik über die Wählerinnen und Wähler nach 
Stimmabgabe für die einzelnen Wahlvorschläge, 
nach Geburtsjahresgruppen und Geschlecht", für die 
das Statistische Landesamt nach Geburtsjahresgrup­
pen und Geschlecht besonders gekennzeichnete 
Stimmzettel auszählt. Die Landesstatistik entspricht 
den wahlstatistischen Auszählungen, die das Statisti­
sche Landesamt bisher auf der Grundlage des § 74 
GKWO durchführte. 

Die Landesstatistik ist in ausgewählten Wahlbezirken 
durchzuführen, die vom Statistischen Landesamt und 
dem Landeswahlleiter einvernehmlich festzulegen 
sind, wobei bezogen auf die Wahlberechtigten ein 
Auswahlsatz von 4 % vorgesehen ist. Um bei Einsatz 
der gekennzeichneten Stimmzettel in den ausgewähl­
ten Wahlbezirken eine Gefährdung des Wahlge­
heimnisses auszuschließen. sieht das Gesetz vor. 
nur Wahlbezirke auszuwählen, die mindestens 500 
Wahlberechtigte umfassen. Die bisherige Regelung 
sah analog zur Statistik bei Bundestags- und Europa­
wahlen eine Abschneidegrenze von mindestens 300 
Wahlberechtigten vor. Bei einer geringen Wahlbeteili­
gung war nicht auszuschließen, daß durch Differen­
zierung nach Geburtsjahresgruppen und Geschlecht 
in den ausgewählten Bezirken Einzelangaben vor­
kommen konnten. 

Die erhöhte Abschneidegrenze für die Auswahl der 
Bezirke bedeutet, daß in Schleswig-Holstein etwa 
30 % der Wahlbezirke mit etwa 10 % der Wahlbe-
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rechtigten nicht an der Wahlbezirksauswahl teilneh­
men. Dieses hat zur Folge, daß die auf einer solchen 
Basis ermittelten Ergebnisse der Landesstatistik 
möglicherweise nur eingeschränkt für das gesamte 
Land aussagekräftig sind, weil systematische Verzer­
rungen auftreten können. Dte unberücksichtigten 
Wahlbezirke mit weniger als 500 Wahlberechtigten 
liegen nämlich vorwiegend im ländlichen Raum, für 
den von einem anderen Wahlverhalten als in Städten 
ausgegangen werden kann. 

Bei der Kommunalwahl 1998 waren 80 der 2 852 
Wahlbeztrke mit 78 300 oder 3,6 % der 2,2 Mill. 
Wahlberechtigten in die Stichprobe einbezogen. Die 
Ergebnisse werden in diesem Aufsatz im jeweiligen 
thematischen Zusammenhang neben den amtlichen 
Endergebnissen der Wahl dargestellt. 

Weniger Parteien - mehr Wählergruppen 

1998 traten acht Parteien zur Wahl an, drei weniger 
als zur Kommunalwahl 1994. Außerdem kandidierten 
zwölf Wählergruppen, drei mehr als 1994, sowie zwei 
Einzelbewerber, einer mehr als vier Jahre zuvor. Von 
den elf Parteien der Wahl 1994 traten 1998 sechs 
wieder an, und zwar SPD, CDU, GRÜNE, F.D.P., 
SSW und STATT Partei. REP, Aufbruch 94, DKP, 
MITTE und NPD beteiligten sich dagegen nicht mehr, 
neu hinzu kamen ödp und NATURGESETZ. Unter 
den zwölf Wählergruppen waren sieben, die bereits 
1994 angetreten waren, dazu stellten sich fünf neue 
Gruppierungen der Wahl, zwei Wählergruppen von 
1994 kandidierten nicht mehr. Außerdem traten in 
Kiel und im Krets Nordfriesland jeweils ein Einzelbe­
werber an. 

Wie auch bet der Kommunalwahl 1994 reichten SPD, 
CDU, GRÜNE und F.D.P. in allen kreisfreien Städten 
und Kreisen sowohl unmittelbare als auch Listen­
wahlvorschläge ein. Sie kandidierten dort jeweils in 
allen Wahlkreisen. Der SSW beteiligte sich an der 
Wahl traditionell lediglich in den zwei kreisfreien Städ­
ten Flansburg und Kiel sowie in den Kreisen Nord­
friesland, Randsburg-Eckernförde und Schleswig­
Fiensburg. Er erhöhte jedoch die Zahl der unmittelba­
ren Kandidaturen tn den Kieler Wahlkreisen von drei 
auf fünf und im Kreis Rendsburg-Eckernförde, wo der 
SSW erstmals auch südlich des Nord-Ostsee-Kanals 
präsent war, von 18 auf 29, also für alle Wahlkreise 
von Rendsburg-Eckernforde. Die ödp trat tn neun 
Wahlkreisen der Hansestadt Lübeck und in vier 
Wahlkreisen des Kreises Schleswig-Fiensburg an, 
NATURGESETZ ließ sich mtt unmittelbaren Bewer­
bennnen und Bewerbern in zwei Wahlkreisen Lü­
becks wählen. Die STATT Partei bewarb sich in 26 
der 27 Lübecker Wahlkreise und in allen 23 Wahl­
kreisen der Stadt Neumünster. 
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Die Wählergruppen erhöhten 1998 ihre Kandidaturen 
um 55 auf 256 Wahlkreise. Nicht vertreten waren sie 
in Neumünster und tn den Kreisen Herzogtum Lauen­
burg, Rendsburg-Eckernförde, Schleswig-Fiensburg 
und Stormarn. ln Flansburg bewarb sich eine Wähler­
gruppe in vier der 23 Wahlkretse, in Ktel ebenfalls 
eine Wählergruppe in allen Wahlkreisen. ln Lübeck 
bewarben sich zwei Gruppen, beide in allen Wahl­
kreisen der Hansestadt. Zwei Gruppierungen traten 
auch im Kreis Ostholstein Jeweils in allen Wahlkreisen 
an, während in den Kreisen Dithmarschen, Nordfries­
land, Plön und Steinburg in allen Wahlkreisen jeweils 
eine Wählergruppe präsent war. Im Kreis Segeberg 
trat eine Wählergruppe in acht der 29 Wahlkreise und 
im Krets Pinneberg etne Wählergruppe in einem 
Wahlkreis an. 

1998 bewarben sich mit 2 600 Kandidatinnen und 
Kandidaten 51 (-1 ,9 %) wentger als 1994. 1 521 
(59 %) von ihnen waren gleichzeitig unmittelbare Be­
werber in einem Wahlkreis und Listenwahlvorschlag 
ihrer Partei oder Wählergruppe. Die größte Zahl der 
Bewerberinnen und Bewerber wurde dieses Mal mit 
638 (1994: 642) von der CDU gestellt. Für die SPD 
traten 622 (648) Personen an, die GRUNEN schlu­
gen 468 (451) Kandidatinnen und Kandidaten vor, die 
F D.P. 422 (432) , der SSW 117 (99) , dte STATT Par­
tei 49 (51), die ödp 16 und NATURGESETZ 3. Die 
Wählergruppen bauten ihre Präsenz weiter aus, mit 
insgesamt 263 Bewerbennnen und Bewerber stellten 
sie 50 mehr als 1994. 

103 000 Wahlberechtigte mehr als 1994 

Nach der Ausweitung des aktiven Wahlrechts auf die 
Staatsangehörigen der Mitgliedstaaten der Europäi­
schen Union und die 16- und 17jährigen konnten zu 
der Kommunalwahl 1998 2,197 Mill. Bürgerinnen 
und Bürger ihre Stimme abgeben, das sind 103 000 
(+ 4,9 %) mehr als zur Wahl 1994. Wie bereits 
eingangs gesagt, waren darunter schätzungsweise 
30 000 ausländische Bürgerinnen und Bürger der EU 
sowie 56 000 Jugendliche im Alter von 16 und 17 
Jahren. Außerdem hat die anhaltende Zuwanderung 
nach Schleswig-Holstein seit der letzten Kommunal­
wahl an diesem Zuwachs der Wahlberechtigten ur­
sächlich teilgehabt. Der Anstieg entfiel dabei auf die 
Kreise insgesamt, während die Zahl der Wahlberech­
tigten in den kreisfreien Städten insgesamt konstant 
blieb. Betrachten wtr jedoch die einzelnen Gebiets­
einheiten, so waren die größten Zunahmen in Sage­
berg (+ 8,6 %), Schleswig-Fiensburg (+ 8,0 %) und 
Stormarn (+ 7,3 %) zu verzeichnen Die geringsten 
Veränderungen fanden in Neumünster (+ 0,4 %) und 
Flansburg (+ 0,6 %) statt, die Landeshauptstadt Kiel 
hatte sogar einen Rückgang der Wahlberechtigten 
von - 1,3 %. 
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Kommunalwahl 1998: Veränderung der Wahlberechtigten in den kreisfreien Städten und Kreisen 

• • 

Nach den Ergebnissen der Landesstatistik waren 
52,4 % der Wahlberechtigten Frauen und 47,6 % 
Männer, es gab 107 100 mehr weibliche als männli­
che Wahlberechtigte (Grafik auf Seite 135 oben). 

Geringste Wahlbeteiligung 
bei einer Kommunalwahl 

Die Kommunalwahl am 22. März 1998 erbrachte ein 
negatives Ergebnis. Mit 62,8 % ist das die bisher 
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niedrigste Beteiligung bei einer Kommunalwahl in 
Schleswig-Holstein. Landesweit sind also fast vier 
von zehn Wahlberechtigten nicht zur Stimmabgabe 
gegangen. 

Dieses Ergebnis liegt mit immerhin 5,9 Prozentpunk­
ten noch hinter den niedrigen Wahlbeteiligungen der 
Jahre 1966 und 1986. Gegenüber der Kommunal­
wahl 1994 ging die Beteiligung gar um 7,7 Prozent­
punkte zurück. 
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Wahlberechtigte bei der Kommunalwahl 1998 nach Altersgruppen und Geschlecht 

Altersgruppe in Jahren 

70 u. m 

60 - 69 

50 -59 

45 -49 

Frauen 
40- 44 

35-39 

30 -34 

25 - 29 

21 -24 I 
18 -20 ; 

10 8 6 4 2 0 0 2 
Prozent aller Wahlberechtigten 

Wahlbeteiligung bei Wahlen in Schleswig-Holstein seit 1959 

% 

Bundestagswahl 

............. ,, 
.......... . ... _ ......... -- ·~-· . 

' 

-•·-.. - .!'::o:.::e.._......... .... . .... , , ....... , ..... 

" , .. '· 'A .... .... · ..... 

419810 Star LA S-H 

I 
l 

J 
11 

I Männer 
1 

I 

11 
I 

4 6 8 

41981 t Star LA S-H 

.... ..................................... ... .. 
.. , ... 

' ... '11111-.. . ............... . ....... 

10 

95 

90 

85 

80 

75 

70 

65 

60 

55 

50 

,,.r 
-.. .. ... ··:·4 ;·,-.. ." 

Kommunalwahl 

· '·· .. . .. . .,_ ........ fi"'L,.. ....__.,.".,.... ..... 
'· .. 

..................... ··- ......... --·-··· ... ......... ... ... ... ..... •.. .. .. - ........................................................... -....... . .. .. .. 
.... ......................................................... ................... ... ........ ... .. ··...... . . .. . .. 

Europawahl ··.,.. .... ................ . .... .. .. .. .. ••• 
o~~~~~~~~-r~~~~~~~-r~~~~r-~~~-r~~~~~~~~-r~ 

1960 1965 1970 1975 

ln den kreisfreien Städten waren die Wahlberechtig­
ten am wenigsten zu mobilisieren. ln Neumünster 
(52,8 °ro), Flansburg (53,2 %} und Kiel (53,6 %) gaben 
gerade etwas mehr als die Hälfte der Wahlberech­
tigten ihre St1mme ab. Auch der Rückgang des Wäh­
lerinteresses im Vergleich zur Wahl 1994 war in die­
sen drei Städten am größten: Neumünster - 11 ,7 Punk­
te, Kiel - 11 ,1 Punkte und Flansburg - 10,0 Punkte. 

Am häufigsten traten die Wahlberechtigten im Kreis 
Plön an die Wahlurnen. Mit 70,7 % lag die Wahlbetei-
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1980 1985 1990 1995 1998 

ligung hier um fast 18 Punkte über dem Ergebnis der 
letztplazierten Stadt Neumünster. Platz zwei und drei 
belegten die Kreise Schleswtg-Fiensburg (68,5 %) 
und Randsburg-Eckernförde (67,7 %}. Auffällig ist, daß 
die letzten Plätze unter den Kretsen von den drei 
Hamburg-Randkreisen Segeberg (61 ,2 %), Pinneberg 
(62,2 %) und Stormam (63,2 %} eingenommen werden. 

Gegenüber 1994 ging nicht nur in den kreisfreien 
Städten, sondern auch in allen Kreisen das Wählerin­
teresse zurück. Die geringsten Abnahmen verzeich-
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Wahlbeteiligung bei den Kommunalwahlen 1994 und 1998 nach kreisfreien Städten und Kreisen 
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neten die ländlichen Kreise Dithmarschen (· 5,7 
Punkte), Plön (· 5,8 Punkte) und Schleswlg-Fiens­
burg (- 5,9 Punkte), die höchsten konnte man in den 
Hamburg-Randkre1sen Stormarn (· 8,8 Punkte). Pin­
neberg (· 8,7 Punkte), Herzogtum Lauenburg (· 7,8 
Punkte) und Segeberg (· 7,3 Punkte) feststellen. 

Geringes Wahlinteresse unter 40 Jahre 

Die Ergebnisse der Landesstatistik zeigen, daß das 
Interesse am Wahlgang be1 Frauen und Männern 
gleich groß gewesen ist. Nicht enthalten in der Aus­
wertung sind die Wählerinnen und Wähler mit Wahl· 
schein, die über Briefwahl ihre Stimme abgaben, so 
daß die Wahlbeteiligung in der Landesstatistik insge­
samt mit 60,1 % etwas niedriger liegt als im endgülti­
gen Landesergebnis (62,8 %). Wie bei der Wahl 1994 
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zeigte sich auch 1998, daß sich die weibliche und 
männliche Wählerschaft aufteilt in die unter 
40jährigen, die sich unterdurchschnittlich an der Wahl 
beteiligten, und die über 40jährigen, die überdurch­
schnittlich teilnahmen. Am häufigsten gaben ihre 
Stimme die 60- bis 69jährigen ab, drei von vier wahl­
berechtigen Frauen wie Männer gingen zur Wahl. Die 
mit Abstand geringste Beteiligung ist - wie auch von 
anderen Wahlen her bekannt - in den Altersgruppen 
21 b1s 24 Jahre und 25 bis 29 Jahre zu beobachten. 
Hier gaben - unabhängig vom Geschlecht- von 10 
Wahlberechtigten weniger als vier ihre Stimme ab. 

Auch die Jungwahlberechtigten von 16- bis 20jähri­
gen beteiligten sich an der Wahl nur unterdurch­
schnittlich, jedoch liegt ihr Interesse auch bei dieser 
Kommunalwahl höher als bei den anderen Alters­
gruppen unter 40 Jahre. ln der Altersgruppe der 
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Wahlbeteiligung bei den Kommunalwahlen 1994 und 1998 nach Altersgruppen und Geschlecht 
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Jungwähler dürfte für viele ein erhöhtes Wahlinter­
esse bestehen, weil es ihre erste Wahlteilnahme ist. 

Jede zweite der Jungwählerinnen gab ihre Stimme 
ab, bei den Mannern lag der Wert geringfügig höher. 
ln der Altersgruppe der 16- bis 20jährigen sind bei 
dieser die Wahl 16- und 17jährigen Erstwähler ent­
halten, so daß die jüngste Altersgruppe nicht mit der 
entsprechenden der Vorwahl vergleichbar ist. Eine 
spezielle Aussage zur Wahlbeteiligung der 16- und 
17Jährigen läßt sich aufgrund der Differenzierung 
nicht treffen. Auch geben die vorliegenden Zahlen der 
Gruppe 16 bis 20 Jahre keine Anhaltspunkte dafür, 
daß die Jüngsten 1n dieser Altersgruppe das Resultat 
durch ein von den 18- bis 20jährigen abweichendes 
Wahlverhalten dominiert hätten. 

Der deutliche Rückgang der Wahlbeteiligung gegen­
über der Wahl 1994 in Höhe von 7,7 % fällt in der 
Landesstatistik mit einem Minus von 9,1 % noch et­
was höher aus. Das Ausmaß des geschwundenen 
Interesses ist bei den Männern geringfügig stärker als 
bei den Frauen. Augenfällig ist jedoch auch hier der 
deutliche Unterschied zwischen den Wahlberechtig­
ten unter 40 Jahren und den 40jährigen und älteren. 
Das Wahlinteresse hat in allen Altersgruppen abge­
nommen, bei den unter 40jährigen überdurchschnitt­
lich, bei den 40jährigen und älteren Wahlberechtigten 
- mit Ausnahme der 45- bis 49jährigen - unterdurch­
schnittlich. Die geringsten Einbußen gegenüber 1994 
gab es bei den über 69jährigen mit 5,7 Prozentpunk-
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ten , die größten Abnahmen errechneten sich in den 
Altersgruppen zwischen 21 und 40 Jahre mit Minus­
werten zwischen 12 und 14 Punkten. Gerade für eine 
Kommunalwahl, bei der sich politisches Handeln für 
die Bürgerinnen und Burger oftmals unmittelbarer 
und sichtbarer als bei anderen Wahlen ausdrückt, er­
scheint diese Entwicklung vor allem bei den jüngeren 
Wahlberechtigten mehr als bedenklich. Es wäre die 
Frage nach der Tragfähigkelt der Fundamente unse­
rer Gesellschaft zu stellen, wenn s1ch von diesen 
Wahlberechtigten dauerhaft nur weniger als die Häl­
fte an einer Wahl beteiligten. 

Über 8 Prozent Briefwählerinnen 
und Briefwähler 

ln der Art und Weise seine Stimme abzugeben, hat 
sich gegenüber der Wahl 1994 praktisch keine Ande­
rung ergeben. 91 ,4 % der Wählerinnen und Wahler 
gingen zur Wahlurne in die örtlichen Wahllokale, 
während 8,6 % der Wählerinnen und Wähler ihre 
Stimme durch Briefwahl abgaben. Wer durch Brief­
wahl wählen wollte, weil zum Beispiel ein Besuch des 
Wahllokals am Wahltag nicht möglich war, mußte vor 
der Wahl die Ausstellung emes Wahlscheins bean­
tragen. Mit Ausgabe des Scheins werden die betref­
fenden Wahlberechtigten 1m Wählerverzeichnis als 
Wahlscheininhaber gekennzeichnet. 1998 gab es 
136 000 dieser Eintragungen, 10 000 weniger als 1994. 
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Kommunalwahl1998: Stimmenanteil der SPD nach kreisfreien Städten und Kreisen 

Der Anteil der Wahlscheininhaber an allen Wahl­
berechtigten ging um 0, 7 Punkte auf 6,2 % zurück. 

Wahlscheininhaber können auch an der Urnenwahl 
teilnehmen, was 1998 rund 5 700 Wählerinnen und 
Wähler praktizierten, 1 600 Wahlberechtigte weniger 
als 1994. Nimmt man alle Wähler mit Wahlschein zu­
sammen, so gaben 1998 92,2 % von ihnen ihre 
Stimme ab, 0,7 Punkte weniger als 1994. Der Brief­
wähleranteil liegt - wie auch bei der Kommunalwahl 
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1994 - in den kreisfreien Städten {9,8 %) über dem 
der Kreise (8,4 %). ln Kiel und Lübeck war er mit 
jeweils 10,4 % am höchsten. Die relativ wenigsten 
Briefwähler hatten die Kreise Schleswig-Fiensburg 
(6,9 %) und Steinburg (7,2 %). Gegenüber 1994 hat 
sich in einigen Gebietseinheiten das Briefwahlverhal­
ten verändert, ohne daß systematische Ursachen zu 
erkennen sind. Eine Zunahme des Briefwähleranteils 
von 0,7 Punkten in einem Kreis stellte dabei den 
höchsten Veränderungswert gegenüber 1994 dar. 
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Kommunalwahl 1998: Veränderung des Stimmenanteils der SPD nach kreisfreien Städten und Kreisen 

Weniger ungültige Stimmen 

Bei der Kommunalwahl 1998 waren 23 000 Stimmen 
ungültig abgegeben worden, gut 4 000 weniger als 
1994, wodurch unter anderem der Anteil ungültiger 
Stimmen an den insgesamt abgegebenen Sttmmen 
um 0,2 Punkte auf 1,7 % zurückging. ln den kreis­
freien Städten und Kreisen schwankte dieser Anteil 
zwischen 0,8 % und 2,2 % mit einem deutlichen Un­
terschied zwischen den kreisfreien Städten, die 
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durchschnittlich 0,9 % ungültige Stimmen verzeichne­
ten, und den Kreisen, bei denen der Anteil im Durch­
schnitt 1,9 '}o betrug. Die häufigere Abgabe ungültiger 
Stimmen in den Kreisen kann dadurch erklärt wer­
den, daß dort gleichzeitig die Kreis- und die Gemein­
dewahl durchgeführt und dafür zwei unterschiedliche 
Stimmzettel in einem Wahlgang ausgehändigt wurden. 

Die Landesstatistik ergab sowohl für Frauen wie auch 
für Männer einen Anteil ungültiger Stimmen von 1, 7 %. 
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Kommunalwahl1998: Stimmenanteil der CDU nach kreisfreien Städten und Kreisen 

Nach Altersgruppen aufgegliedert, bestätigte sich 
1998 erneut bei Frauen und Männern, daß ungültige 
Stimmen überdurchschnittlich häufig in der Alters­
gruppe der jüngsten und damit teilwe1se der Erst­
wähler sowie der Gruppe der ältesten Wähler ab­
gegeben werden. 

Bei der Auswertung der Landestatistik wurde - wie 
auch bei der vorherigen Wahl - eine Auszählung der 
ungültigen St1mmen nach der Ursache vorgenom-
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men. 45 °1o der Stimmzettel waren leer geblieben, 
in 30 % der Fälle war der Stimmzettel bewußt durch­
gestrichen, 18 % hatten mehrere Ankreuzungen 
und 5 % enthielten unzulässige Eintragungen. Etwa 
das gleiche B1ld hatte sich auch be1 der ent­
sprechenden Auswertung der Wahl 1994 gezeigt. 
Wegen der niedrigen Wahlbetei ligung wurden 1998 
lediglich 1 356 343 gültige Stimmen abgegeben, das 
sind reichlich 92 000 oder 6,4 % wen1ger als bei der 
Wahl1994. 
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Kommunalwahl1998: Veränderung des Stimmenanteils der CDU nach kreisfreien Städten und Kreisen 

.. .. 

SPD vergrößert ihren Stimmenanteil 

M1t 575 505 Stimmen konnte die SPD bei der Kom­
munalwahl 1998 gegenüber 1994 gut 3 000 St1mmen 
hinzugewinnen. Mit einem Stimmenanteil von 42.4 % 
ging sie erneut als stärkste Partei hervor, das sind 
2,9 Prozentpunkte mehr als 1994 und nach 1990 und 
1978 ihr drittbestes Stimmenergebnis bei einer Kom­
munalwahl. Mit Ausnahme der kreisfreien Städte 
Flansburg (- 0,4 Prozentpunkte) und Lübeck (- 0,1 

Stat•shsche Monatshefte 7/1998 ~ Stat1sbsches Landesamt Schlesw1g-Holste~n 

Veränderung in % 

unter 0 
0 bis unter 1 
1 bis unter 2 
2 und mehr 

Schleswig-Holstein 1,6 

4 t98t9StatLA 5-H 

Punkte) konnte die SPD ihre Stimmenanteile in allen 
Gebietseinheiten ausbauen. Besonders 1n der Lan­
deshauptstadt Kiel und in Neumünster vermochte die 
Partel Boden gutzumachen, nachdem s1e dort bei der 
Kommunalwahl 1994 erdrutschartige Verluste erlitten 
hatte. ln Neumünster betrug der Gewinn 1m Stimmen­
anteil 10,6 Prozentpunkte und in Kiel 8.4 Punkte, da­
nach folgte mit weitem Abstand auf Platz drei der 
Kreis Herzogtum Lauenburg mit 3,7 Punkten. Die ge­
ringsten Zugewinne gab es in den Kreisen Dithmar-
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Kommunalwahl 1998: Stimmenanteil der GRÜNEN nach kreisfreien Städten und Kreisen 

sehen (+ 0,1 Prozentpunkte), Schleswig-Fiensburg 
(+ 1.4 Punkte) und Nordfriesland (+ 1,6 Punkte). Das 
beste Ergebnis bei dieser Kommunalwahl erreichte 
die SPD in Neumünster mit 52,4 % Stimmenanteil 
und damit die absolute Mehrheit, die sie ansonsten 
nirgendwo erzielen konnte. Auf den nächsten Plätzen 
folgten Kiel (47,8 %) und der Kreis Herzogtum Lauen­
burg (44,4 %). Wie auch bei der Wahl 1994 schnitten 
die Sozialdemokraten am schlechtesten in Flans­
burg (34,3 %), Nordfnesland (36,3 %) und Schleswig-
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Flensburg (38,0 %) ab, wobei sich in diesen Gebieten 
traditionell die Konkurrenz des SSW auswirkt. 

Aufgrund der erzielten Stimmenanteile konnte die 
SPD die Wahl als stärkste Partei in den vier kreis­
freien Städten und in sieben der elf Kreise für sich 
entscheiden. Gegenuber der CDU erztalte sie dabei 
den größten Stimmenvorsprung in Neumünster mit 
21,2 Prozentpunkten, gefolgt von K1el mit 16,4 Punk­
ten. ln den übrigen von der SPD gewonnenen kreis-
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Kommunalwahl1998: Veränderung des Stimmenanteils der GRÜNEN nach kreisfreien Städten und Kreisen 

freien Städten und Kreisen bewegte sich ihr Stim­
menvorsprung gegenüber der CDU zwischen 1,7 und 
4,9 Punkten. 

CDU legt ebenfalls zu 

Auf die CDU entfielen 530 548 der gültigen St1mmen, 
etwa 45 000 weniger als die SPD und rund 12 500 
weniger als bei der Kommunalwahl 1994. Sie konnte 
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dennoch ihren Stimmenanteil um 1,6 Prozentpunkte 
auf 39,1 % erhöhen, womit sie sich als zweitstärkste 
Partei im Lande bestätigte. Nach 1994 ist das für die 
CDU aber auch das zweitschlechteste Ergebnis bei 
Kommunalwahlen in Schlesw1g-Holstein. 

Die höchsten Ergebnisse 1m Stimmenanteil hatten die 
Christdemokraten in den Kreisen Segeberg (42,3 %), 
Stormarn (41 ,9 %) und Schleswig-Fiensburg (41,7 %). 
ln Segeberg und Schleswig-Fiensburg wurde die CDU 
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Kommunalwahl1998: Stimmenanteil der F.D.P.nach kreisfreien Städten und Kreisen 

gleichzeitig stärkste Partei sowie in Dithmarschen 
und Nordfriesland, also in v1er der 11 Kreise. ln Stor­
marn verlor sie ihre Position als stärkste Partei an die 
SPD. Mit deutlichem Abstand von mehr als 5 Pro­
zentpunkten zu den anderen kreisfreien Städten und 
Kreisen ergaben sich die genngsten Stimmenanteile 
für die CDU in den kreisfreien Städten Neumünster 
(31 ,1 %), Flansburg (31,2 %) und Kiel (31 ,4 %). Die 
Differenz vom besten (Segeberg) zum schlechtesten 
(Neumünster) Ergebnis betrug 11 ,2 Prozentpunkte. 
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Außer in Neumünster und Plön, wo die CDU 0,9 und 
0,5 Prozentpunkte im Stimmenanteil einbüßte, konnte 
sie ihren Stimmenanteil in allen Gebietseinheiten ver­
bessern. 

Die besten Ergebnisse erz1elte sie m1t Zuwächsen von 
6,4 Punkten in Lübeck, 2,8 Punkten in Flensburg und 
1,8 Punkten im Kreis Steinburg. Am wenigsten zulegen 
konnte sie in Kiel (+ 0,3 Punkte), Randsburg-Eckern­
förde (+ 0,4 Punkte) und Stormarn (+ 0,8 Punkte) . 
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Kommunalwahl1998: Veränderung des Stimmenanteils der F.D.P. nach kreisfreien Städten und Kreisen 

GRÜNE verlieren auf ganzer Linie 

Bei der Kommunalwahl 1998 konnten die GRÜNEN 
nur noch knapp 92 000 Sttmmen erzielen, das sind 
gegemiber der Wahl von 1994 57 000 Stimmen we­
niger. Der Stimmenanteil der Partei ging landesweit 
von 1 0,3 % 1994 um 3,5 Prozentpunkte auf 6,8 % 
zurück. Nach 1994 und 1986 tst es dennoch der dritt­
beste Stimmenanteil, den die Partei erreichen konnte. 
Mit ihren besten Ergebnissen in Kiel (9,6 %), Stor-
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marn (9,2 %) und Pinneberg (9,0 °'o) konnte die Par­
tei m die Nähe des Gesamtergebnisses der Kommu­
nalwahl 1994 gelangen. Die geringsten Stimmenan­
teile erhielten sie in den ländlichen Kreisen im Nor­
den und Westen des Landes, und zwar mit 3,6 % in 
Dithmarschen sowie jeweils 4,8 % m den Kreisen 
Schleswig-Fiensburg und Nordfriesland. Der Abstand 
vom besten (Kiel) zum schlechtesten (Dithmarschen) 
Ergebnis beträgt demnach 6 Prozentpunkte. Die 
Stimmenzahl für die GRÜNEN verringerte sich in 
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allen kretsfreten Städten und Kreisen, ebenso der 
StimmenanteiL Die geringsten Verluste hatte die Par­
tei mit 2,3 Prozentpunkten in Schleswig-Fiensburg 
und Dithmarschen sowie 2 ,6 Punkten in Lübeck. Die 
höchsten Verluste stellten sich dagegen in Kiel (- 5 ,6 
Prozentpunkte) sowie Stormarn und Neumünster 
Ueweils - 4,0 Punkte) ein. 

Geringfügig mehr Stimmen für die F.D.P. 

Die F.D.P. erlangte bei der Kommunalwahl 1998 
65 147 Stimmen, knapp 1 200 oder 1,9 % mehr als 
bei der Wahl 1994. Auf dieser Basis konnte sie 
gletchzeitig ihren Stimmenanteil leicht um 0.4 Pro­
zentpunkte auf landesweit 4,8 % ausbauen, dennoch 
bedeutet dieser Anteilswert das drittschlechteste Er­
gebnis der F.D.P. bei einer Kommunalwahl in Schles­
wig-Holstetn. 

ln fünf Kreisen erzielte die F.D.P. ein Ergebnis über 
dem Landesdurchschnitt, in den übrigen Gebieten 
blieb sie darunter. Am besten schnitt sie mit einem 
Stimmenanteil von 7.4 % im Kreis Segeberg ab, ge­
folgt von Pinneberg (7,1 %) und Herzogtum Lauen­
burg (6,9 %), die ntedrigsten Anteile erhielt sie in 
Flansburg (2.4 %), Kreis Schleswtg-Fiensburg (2,8 %) 
und Neumünster (3,0 %). 

ln elf kreisfreien Städten und Kreisen konnten die 
Freidemokraten Sttmmenanteile hinzugewinnen, dar­
unter dte höchsten Zugewinne in den Kreisen Sage­
berg (+ 1,7 Prozentpunkte), Pinneberg (+ 1,5 Punkte) 
und Herzogtum Lauenburg (+ 1,0 Punkte) . Die größ­
ten Verluste hatte die Partei in Kiel (- 0,8 Punkte) 
sowie in Neumünster, Schleswtg-Fiensburg und Stor­
marn mit Jeweils 0,3 Minuspunkten. 

Größte Stimmenzahl für den SSW 
bei Kommunalwahlen 

Der Südschleswigsche Wählerverband (SSW) ver­
buchte bei der Kommunalwahl 1998 sein bisher be­
stes Resultat in der Stimmenzahl , die erreichten 
38 737 Stimmen waren rund 800 oder 2,1 % mehr als 
1994. Die Partei erzielte dam1t etnen Stimmenanteil 
von 2,9 %, 0,3 Punkte mehr als 4 Jahre zuvor und 
das zweitbeste Ergebnis nach 1959. 

Das beste Ergebnis hatte der SSW mit einem Stim­
menanteil von 26,1 % traditionell in seiner Hochburg 
Flensburg, gefolgt von den Kreisen Schleswig-Fiens­
burg mit 12,6 %, Nordfriesland mit 8,6 % und Rands­
burg-Eckernförde mit 5,7 %. ln Kiel kandidierte der 
SSW lediglich in fünf von 27 Wahlkreisen, er kam hier 
auf einen Anteil der Stimmen von 1,1 %. 
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Der SSW konnte seinen Stimmenanteil im Kreis 
Randsburg-Eckernförde durch zusätzliche Kandidatu­
ren gegenüber 1994 erbeblich steigern, was sich 
auch auf das Landesergebnis auswirkte. 2,3 Pro­
zentpunkte vermochte er zuzulegen, dahinter stan­
den reichlich 3 000 Stimmen mehr als 1994. Wäh­
rend sich der Stimmenanteil in Flansburg um 0,2 
Punkte erhöhte, war er im Kreis Schleswig-Fiensburg 
mit 0,4 Punkten rückläufig, im Kreis Nordfriesland 
blieb er konstant. Ohne die Ausweitung der Kandida­
turen im Kreis Randsburg-Eckernförde wäre der SSW 
landesweit mit einem Stimmenanteil von 2,6 % etwa 
bei seinem Wahlergebnis von 1994 geblieben. 

Anteil der Wählergruppen stabil 

Gleichwohl srch diesmal mit 12 Wählergruppen drei 
mehr als 1994 um die Gunst der Wähler bewarben, 

Wählergruppen in Schleswig-Holstein 1994 und 1998 

Aufsätze 

erzielten sie insgesamt mit 49 508 Stimmen rund 
6 000 weniger als bei der letzten Wahl. Ihr Stimmen­
anteil reduzierte sich unter anderem dadurch um 0,1 
Punkte auf 3,7 %. Im einzelnen kamen die Gruppie­
rungen zu sehr unterschiedlichen Ergebnissen. Bei­
spielsweise verringerte die S-U-K in Kiel ihren Stim­
menanteil um 2,7 Prozentpunkte, in Lübeck konnten 
zwei Wählergruppen, darunter das Bündnis Rechts 
für Lübeck, zusammen einen Anteil von 8,0 % verbu­
chen, 4,4 Prozentpunkte mehr als 1994. Die folgende 
Tabelle zeigt die Ergebnisse der einzelnen Wähler­
gruppen. 

Von den übrigen 4 961 gültigen Stimmen der Kom­
munalwahl 1998 gingen 4 402 Stimmen an die 
STATT Partei , die damit landesweit einen Stimmen­
anteil von 0,3 % verbuchte. Sie kandidierte wie 1994 
lediglich in Lübeck, wo ihr Stimmenanteil um 4,5 Pro­
zentpunkte auf 1,6 %zurückging, und in Neumünster, 

nach kreisfreien Städten und Kreisen, Anzahl und Anteil der Stimmen 

KREISFREIE STÄDTE, Kreise 
1998 I 1994 

Stimmen 
Wählergruppen 

I Anteil in % 1 Anzahl 

FLENSBURG 

Väterliste Schleswig-Holstein 72 0,2 

KIEL 

Stadt-Union-Kiel (S-U-K) 6840 6,9 9,6 

LÜBECK 

Bündnis Rechts für Lübeck 3540 3,6 

Wählervereinigung ihrer Region Lübeck e.V. (WIR) 4 281 4,4 

Wählergemeinschaft der freien Bürger Lübecks (SPUK) 3,6 

Dithmarschen 

Unabhängige Wählergemeinschaft Dithmarschen (UWD) 8465 11,9 11,4 

Nordfriesland 
Wählergemeinschaft Nordfriesland (WG-NF) 7908 9,6 10,1 

Ostholstein 

Freie Wählergemeinschaft Ostholstem (FWG OH) 5 100 5,0 8,2 

Ostholsteiner Wählergemeinschaft (OHW) 2 893 2,8 

Pinneberg 

Interessengemeinschaft Hallunner Moats (IHM) 154 0,1 0,1 

Plön 
FREIE WÄHLERGEMEINSCHAFT PREETZ (FWG) 5424 7,7 7,0 

Sageberg 
FREIE WÄHLERUNION (FWU) 1 096 0,9 

Steinburg 

Wählerinitiative Steinburg (WIST) 3 735 5,5 6,7 

Schleswlg-Holstein 49 508 3,7 3,8 

1 von den gülttgen Stimmen insgesamt 
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wo sie 4, 7 Prozentpunkte verlor, aber mit einem An­
teil von 8,3 % der gültigen Stimmen weiterhin im 
Stadtparlament vertreten ist. Die Partei NATUR­
GESETZ bewarb sich lediglich in Lübeck, dort erhielt 
sie 63 Stimmen, die ödp war 1n Lübeck mit 175 und 
im Kreis Schleswig-Fiensburg mit 94 Stimmen 
erfolgreich. Seide Parteien waren 1994 nicht vertre­
ten gewesen. Schließlich gab es zwei Einzelbewer­
ber, der eine erhielt in Kiel 166, der andere im Kreis 
Nordfriesland 61 Stimmen. 

Landesstatistik 
über die Stimmabgabe 

Wie bereits erwähnt, sind die Wahlbezirke mit weni­
ger als 500 Wahlberechtigten bei der Stichproben­
auswahl nicht berücksichtigt, so daß verzerrte Ergeb­
nisse der Landesstatistik möglich sind. Das Ausmaß 
der Verzerrung kann nicht quantifiziert werden, je­
doch zeigt die Gegenüberstellung der Stimmenanteile 
aus Stichprobe und endgültigem Endergebnis, daß 
der SPD-Stimmenanteil in der Stichprobe um 0, 7 Pro­
zentpunkte höher liegt als im endgültigen Landes­
ergebnis, und der Stimmenanteil der CDU auf der 
Grundlage der Stichprobe das endgültige Landes­
ergebnis um 0, 7 Prozentpunkte verfehlt. Dieses kann 
Ausdruck der Unterpräsentation kleiner ländlicher 
Wahlbezi rke in der Stichprobe sein, in denen ten­
denziell konservativ gewählt wird. Bei den anderen 
Wahlvorschlägen tritt dieser Sachverhalt nicht auf. 

Die Stimmenverteilung nach Altersgruppen und Ge­
schlecht erfolgt im Gegensatz zur Auszählung der 
Wählerverzeichnisse nicht über 10 Altersgruppen, 
sondern nur über fünf entsprechend weiter gefaßten 
Altersgruppen, um so das Wahlgeheimnis zu wahren. 

Vergleich Stichprobenergebnis/Gesamtergebnis 
- Gemeindewahl in den kreisfreien Städten 
und Kreiswahl in den Kreisen am 22.03.1998 -

Wahlbeteiligung 1 

SPD 

CDU 
GRÜNE 

F.D.P. 
ssw 
Wählergruppen 

Stichprobe J Gesamtergebnis 

in % 

60,1 62,8 

43,1 42,4 

38,4 39,1 

6,8 6,8 

4,8 4,8 

2.9 2,9 

3,7 3,7 

1 Urnenwählerinnen und Urnenwähler 
laut Stimmenabgabevermerk im Wählerverzeichnis 
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Verteilung der gültigen Stimmen nach kreisfreien Städten und Kreisen 
- Gemeindewahl in den kreisfreien Städten und Kreiswahl in den Kreisen am 22.03.1998-

KREISFREIE STADT Gültige Von den gültigen Stimmen entfallen auf ... in % 

Wahl Stimmen 

I I GRÜNE I F.D.P. I I Wähler- I Ander 1 Kreis Anzahl SPD CDU ssw gruppen e 

FLENSBURG KW94 42 898 34,7 28,4 8,9 2,2 25,9 0,0 0,0 

KW98 36387 34,3 31,2 5,8 2,4 26,1 0,2 0,0 

Verän-
derung -6 511 -0,5 2,9 - 3,1 0,3 0,2 0,2 0,0 

KIEL KW94 121 422 39,4 31 '1 15,2 3,9 0,9 9,6 0,0 

KW98 99 511 47,8 31,4 9,6 3,1 1,1 6,9 0,2 

Verän-
derung - 21 911 8,4 0,2 -5,6 -0,8 0,3 -2.7 0,2 

LÜBECK KW94 109 562 41,3 31 ,7 10,5 2,8 0,0 3,6 10,1 

KW98 98070 41,2 38,1 7,9 3,0 0,0 8,0 1,9 

Verän-
derung - 11 492 - 0,1 6,4 -2,7 0,2 0.0 4,4 -8,3 

NEUMÜNSTER KW94 40 971 41,8 32,0 9,2 3,3 0,0 0,0 13,6 

KW98 33 796 52,4 31 '1 5,2 3,0 0,0 0,0 8,3 

Verän-
derung -7 175 10,5 -0,9 - 4,1 -0,3 0,0 0,0 -5,3 

KREISFREIE KW94 314 853 39,7 31,1 11,9 3,2 3,9 4,9 5,3 
STADTE KW98 267 764 44,1 33,8 7,9 3,0 4,0 5,5 1,8 

Verän-
derung -47 089 4,4 2,7 -4,0 -0,2 0,1 0,6 -3,5 

Dithmarschen KW94 73 718 39,5 39,7 6,1 3,3 0,0 11,4 0,0 

KW98 71 411 39,6 41 ,0 3,6 3,9 0,0 11,9 0,0 

Verän-
derung -2 307 0,1 1,3 -2,4 0,6 0,0 0,5 0,0 

Herzogtum KW94 92890 40,7 39,5 11 11 5,9 0,0 0,0 2,8 
Lauenburg KW98 89121 44,4 41,2 7,5 6,9 0,0 0,0 0,0 

Verän-
derung -3 769 3,7 1,6 -3,6 1,0 0,0 0,0 -2,8 

Nordfriesland KW94 85852 34,7 35,3 7,5 3,9 8,6 10,1 0,0 

KW98 82 701 36,3 36,6 4,8 4,1 8,6 9,6 0,1 

Verän-
derung - 3 151 1,6 1,3 -2,7 0,2 - 0,1 -0,5 0,1 

Ostholstein KW94 108 450 40,6 38,5 8,3 4,4 0,0 8,2 0,0 

KW98 102 309 42,9 39,7 5,5 4,2 0,0 7,8 0,0 

Verän-
derung - 6 141 2,3 1,2 -2,9 -0,2 0,0 -0,4 0,0 

1 Andere: KW 1994: Aufbruch 94 (Segeberg), DIE MITIE (Pinneberg), DKP (Pinneberg), NPD (Herzogtum Lauenburg) 
REP (Lübeck, Rendsburg-Eckemförde), STATI PARTEl (Lübeck, Neumünster), Einzelbewerber (Neumünster) 

KW 1998: ödp (Lübeck, Schleswig-Fiensburg), NATURGESETZ (Lübeck), Einzelbewerber (Kiel, Nordfriesland), 
STADPartei (Lübeck, Neumünster) 
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Verteilung der gültigen Stimmen nach kreisfreien Städten und Kreisen 
-Gemeindewahl in den kreisfreien Städten und Kre1swahl in den Kreisen am 22.03.1998-

KREISFREIE STADT Gültige Von den gültigen Stimmen entfallen auf ... in % 

Wahl Stimmen 

I I GRÜNE I F.D.P. 1 I Wähler- I A d 1 
Kreis Anzahl SPD CDU ssw gruppen n ere 

Pinneberg KW94 148 600 40,6 37,8 12,8 5,7 0,0 0,1 3.0 

KW98 137 830 44,2 39,5 9,0 7,1 0,0 0,1 0,0 

Verän-
derung - 10 770 3,6 1,7 -3,8 1,5 0,0 0,0 - 3,0 

Plön KW94 70688 40,7 39,1 9,3 3,9 0,0 7,0 0,0 

KW98 70 001 43,5 38,6 6,0 4,1 0,0 7,7 0,0 

Verän-
derung -687 2,8 -0,5 - 3,2 0,2 0,0 0,7 0,0 

Rendsburg- KW94 145 106 40,2 40,0 9,2 5.3 3,4 0,0 1,9 
Eckernförde KW98 140 810 42,4 40,4 5,8 5,7 5,7 0,0 0,0 

Verän-
derung -4 296 2,1 0,4 -3,3 0,4 2,3 0,0 - 1,9 

Schleswig- KW94 103 059 36,6 40,2 7,1 3,1 13,0 0,0 0,0 
Flansburg KW98 102 747 38,0 41 ,7 4,8 2,8 12,6 0,0 0,1 

Verän-
derung -312 1,3 1,5 -2,3 -0,3 - 0,4 0,0 0,1 

Segeberg KW94 119 718 38,7 41 ,0 10,8 5,7 0,0 3,4 0.4 

KW98 116 165 42,3 42,3 7,1 7.4 0,0 0,9 0,0 

Verän-
derung - 3 553 3,6 1,3 - 3,7 1,7 0,0 - 2,4 - 0,4 

Steinburg KW94 72 386 41 ,0 38,9 10,0 3,5 0,0 6,7 0,0 

KW98 68167 43,5 40,7 6,2 4,1 0,0 5,5 0,0 

Verän-
derung -4 219 2,5 1,9 - 3,8 0,5 0,0 - 1,2 0,0 

Stormarn KW94 113 434 40,0 41 '1 13,2 5,6 0,0 0,0 0,0 

KW98 107 317 43,6 41 ,9 9,2 5,3 0,0 0,0 0,0 

Verän-
derung -6 117 3,6 0,8 -4,1 -0,3 0,0 0,0 0,0 

Kreise KW94 1133 901 39,5 39,3 9,8 4,8 2,3 3,5 0,9 

KW98 1 088 579 42,0 40,4 6,5 5,3 2,6 3,2 0,0 

Verän-
derung -45 322 2,6 1,2 -3,3 0,5 0,3 -0,3 -0,9 

Schleswig- KW94 1 448 754 39,5 37,5 10,3 4,4 2,6 3,8 1,9 
Holstein KW98 1 356 343 42,4 39,1 6,8 4,8 2,9 3,7 0,4 

Verän-
derung -92 411 2,9 1,6 -3,5 0,4 0,2 -0,2 -1 ,5 

1 Andere KW 1994: Aufbruch 94 (Segeberg), DIE MITIE (Pnneberg), DKP (Ptnneberg), NPD (Herzogtum Lauenburg) 
REP (Lübeck, Rendsburg-Eckernförde), STATI PARTEl (Lübeck, Neumünster), Einzelbewerber (Neumünster) 

KW 1998: ödp (Lübeck, Schleswig-Fiensburg), NATURGESETZ (Lübeck), Einzelbewerber (Kiel, Nordfriesland), 
STADPartei (Lübeck, Neumünster) 
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Verteilung der Stimmen auf die Wahlvorschläge in % nach Altersgruppen und Geschlecht 
-Gemeindewahl in den kreisfreien Städten und Kreiswahl in den Kreisen am 22.03.1998-

Alter in Jahren 
SPD CDU 

1994 1 1998 1994 1 1998 

16-24 33,3 39,9 25,7 30,2 

25-34 42,0 43,8 24,9 28,7 

35-44 41 ,8 46,0 25,8 26,6 

45-59 38,9 43,8 40,1 38,0 

60 und mehr 39,1 41,8 48,8 47,8 

Zusammen 39,6 43,2 37,6 38,1 

16-24 32,2 37,5 33,6 35,0 

25-34 39,9 41,2 29,6 34,3 
35-44 42,1 46,3 27,8 29,4 

45-59 38,8 43,9 40,6 38,5 

60 und mehr 39,0 42,2 47,6 46,4 

Zusammen 39,1 42,9 37,8 38,7 

16-24 32,7 38,7 29,8 32,7 

25-34 40,9 42,5 27,2 31 ,5 

35-44 42,0 46,1 26,8 28,0 

45-59 38,9 43,8 40,3 38,2 

60 und mehr 39,1 42,0 48,3 47,2 

Insgesamt 39,4 43,1 37,7 38,4 

Die neu wahlberechtigten 16- und 17jährigen sind 
dabei mit den 18- bis 24jährigen zu einer Gruppe zu­
sammengefaßt. Das Wahlverhalten der 16- und 
17jährigen getrennt darzustellen, ist aus rechtlichen 
und methodischen Gründen nicht möglich. 

Zuwachs im Stimmenanteil der SPD 
bei jungen Wählerinnen und Wählern 
am größten 

Die SPD wurde auch 1998 von den Frauen (43,2 %) 
häufiger gewählt als von den Männern (42,9 %). Der 
Zuwachs des Stimmenanteils der Partei gegenüber 
1994, der 1n der Stichprobe - wie bereits erwähnt -
mit 3,7 Prozentpunkten stärker als im endgültigen 
Gesamtergebnis ausfiel, war bei den Männern 
(+ 3,8 Prozentpunkte) und Frauen (+ 3,6 Punkte) na­
hezu gleich groß. Dabei ist zu berücksichtigen, daß 
die Landesstatistik zur Wahl 1994 noch Wahlbezirke 
bis zur Abschneidegrenze 300 Wahlberechtigte be­
rücksichtigte. 

GRÜNE F.D.P. ssw Wähler-
gruppen 

1994 1 1998 1994 1 1998 1994 1 1998 1998 

Frauen 

25,1 14,7 5,6 7,0 3,3 3,3 4,8 

20,1 14,7 4,0 4,1 2,6 4,1 4,1 

18,8 14,7 5,4 4,8 2,4 3,3 4,4 

7,6 5,6 5,7 5,4 2,6 3,3 3,6 

2,7 1,5 3,9 4,2 2,2 2,2 2,3 

10,7 7,3 4,8 4,8 2,5 3,0 3,4 

Männer 

18,5 11 ,5 5,4 7,4 3,4 3,3 4,9 

16,4 10,1 3,9 4,8 2,7 4,1 4,7 
16,1 11 ,6 4,3 4,5 2,5 3,6 4,4 

6,7 5,4 5,0 5,1 2,7 2,7 4,3 
2,3 1,5 3,1 4,3 2,6 2,1 3,3 

9,7 6,3 4,2 4,8 2,7 2,9 4,1 

Frauen und Männer 

21 ,7 13,1 5,5 7,2 3,3 3,1 4,8 

18,3 12,4 4,0 4,4 2,6 4,1 4,4 

17,5 13,2 4,8 4,7 2,5 3,4 4,4 

7,2 5,5 5,3 5,2 2,7 3,0 3,9 

2,5 1,5 3,6 4,2 2,3 2,2 2,7 

10,2 6,8 4,5 4,8 2,6 2,9 3,7 

Mit einem Stimmenanteil von 46,0 % erhielt die SPD 
bei den Frauen in der Altersgruppe der 35- bis 
44jährigen überdurchnittlichen Zuspruch, gefolgt von 
den 25- bis 34jährigen Frauen und den 45- bis 
59jährigen Frauen, die jeweils zu 43,8 % SPD wähl­
ten. Mit 41,8% wählten die über 59jährigen leicht un­
ter dem Durchschnitt SPD, während von den Frauen 
der jüngsten Altersgruppe, die 16- bis 24jährigen, nur 
39,9 % ihre Stimme der SPD gaben. 

Ein ähnliches Strukturbild findet sich auch bei den 
Männern wieder, auch hier hatte die SPD mit 46,3 % 
den höchsten Stimmenanteil bei den 35- bis 44jähri­
gen und mit 37,5 % den niedrigsten bei den jüngsten 
Wählern. Diese 16- bis 24jährigen Männer wählten 
mit einer Differenz von 2,4 Prozentpunkten signifikant 
weniger die SPD als die gleichaltigen Frauen. 

Konnte die SPD gegenüber der Wahl 1994 bei 
Frauen und Männern etwa in gleichem Maße ihren 
Stimmenanteil vergrößern, so zeigen sich in den 
Altersgruppen doch deutliche Unterschiede. Unter­
durchschnittlich gewann die Partei bei den über 
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59jährigen und bei den 25- bis 34jährigen Wählerin­
nen und Wählern, uberdurchschnittlich stark war mit 
6,0 Punkten der Zuwachs bei den jüngsten Wählern , 
wobei er bei den Frauen dieser Altersgruppe größer 
ausfiel als bei den Männern. 

Stimmenverluste bei älteren, 
Stimmengewinne bei jüngeren Wählern 
fürdie CDU 

Die CDU konnte bei den Männern geringfügig mehr 
Stimmen erreichen als bei den Frauen, 38,7 % der 
männlichen, 38,1 % der weiblichen Wähler stimmten 
für die Umon. D1e größten Stimmenanteile erzielte die 
Partel sowohl bei den Männern (46,4 %) als auch bei 
den Frauen (47,8 %) in der Altersgruppe über 59 
Jahre, gefolgt von den 45- b1s 59jährigen Männern 
(38,5 %) und Frauen (38,0 °1o). An dritter Stelle im 
Zuspruch stand die CDU dann schon be1 den Jüng­
sten Wählern (35,0 %) und Wählerinnen (30,2 % ). 
Am schlechtesten schnitt d1e Partei bei den 35- bis 
44jährigen ab, und zwar sowohl bei den Frauen wie 
auch bei den Männern. 

Gegenüber 1994 verlor die CDU Stimmenanteile in 
den Altersgruppen der über 59jährigen und der 45-
bis 59jährigen, unabhängig vom Geschlecht der 
Wählerschaft. Größere Stimmenanteile als 1994 
konnte die Partel dafür in den JÜngeren Altersgruppen 
realisieren. Deutlich überdurchschnittliche Zugewinne 
(+ 4,7 Punkte) erz1elte die CDU bei den 25- bis 
34jähngen Männern, den 16- bis 24Jährigen Frauen 
(+ 4,5 Punkte) und den 25- bis 34jährigen Frauen 
(+ 3,8 Punkte). 

Stimmenverluste der GRÜNEN 
in allen Altersgruppen 

Wie die Stimmenanteile zeigen, liegen die GRÜNEN 
in der Gunst wie 1994 bei den Frauen (7,3 %) vor 
den Männern (6,3 %). Differenziert nach den Alters­
gruppen zeigt sich wie bei der Wahl 1994, daß die 
Partei bei den über 44jährigen unterdurchschnittlich 
abschnitt, in den Altersgruppen darunter überdurch­
schnittlich. ln den drei Altersgruppen zwischen 16 
und 44 Jahren gaben 14,7 % der Wählerinnen ihre 
Stimmen an die GRÜNEN. bei den Männern waren 
es zw1schen 1 0,1 °'o und 11 ,6 %. 

Der Verlust an Stimmenanteilen entsprach bei Frau­
en und Männern genau dem Landesdurchschnitt. ln 
der Differenzierung nach Altersgruppen hatten die 
GRÜNEN unterdurchschnittliche Verluste in den 
Altersgruppen über 44 Jahre und überdurchschnitt­
liche in den Altersgruppen zwischen 16 und 44 Jah­
ren. Den größten Einbruch erlitten sie bei den weib­
lichen Jungwählern mit 10,4 Prozentpunkten und den 
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gleichaltrigen Männern mit 7,0 Punkten, aber auch in 
den anderen Gruppen unter 45 Jahre ging das Inte­
resse an den GRUNEN beträchtlich zurück, und zwar 
zwischen 4,1 und 6,3 Prozentpunkten. 

Größter Zuspruch für die F.D.P. 
bei jungen Wählerinnen und Wählern 

Männer und Frauen wählten zu gleichen Teilen 
(4,8 %) die F.D.P., 1994 dagegen fand die Partei bei 
den Frauen den gleichen Zuspruch, bei den Männern 
emen kleineren Zuspruch (4,2 %). Jungwählerinnen 
und Jungwähler ausgenommen, variieren die Stim­
menanteile für die F.D.P. in den einzelnen Gruppen 
nach Geschlecht und Alter relativ eng zwischen 4,1 ° fo 

und 5,4 %. Herausragende Ergebnisse konnte die 
F.D.P. bei den 16- bis 24jährigen Männern mit einem 
Stimmenanteil von 7,4 % und bei den gleichaltrigen 
Frauen mit einem Anteil von 7,0 % erzielen. 

Eine Vergrößerung ihres Stimmenanteils hatte die 
F.D.P. nur bei den Männern mit insgesamt 0,6 Pro­
zentpunkten, jedoch nicht bei den Frauen. ln allen 
Altersg ruppen der Männer konnte die Partei Zuge­
winne verbuchen, wobei sie ihren Anteil bei den 16-
bis 24jährigen Männern sogar um 2,0 Prozentpunkte 
erhöhte. Auch bei den jungen Wählennnen fand die 
Partei ihre größte Steigerung im Stimmenanteil, und 
zwar um 1 ,4 Prozentpunkte gegenüber 1994. ln den 
übrigen Altersgruppen der Frauen gab es für die 
F D.P. sowohl Antei lsgewinne als auch -verluste, und 
zwar zw1schen 0,3 und - 0,6 Prozentpunkten. 

Interesse am SSW bei den 25- bis 
34jährigen am stärksten gestiegen 

Der SSW konnte bei Frauen (3,0 %) und bei Männern 
(2,9 %) in etwa die gleichen Stimmenanteile gewin­
nen. Nach Altersgruppen betrachtet, stellt man fest, 
daß die über 59jährigen ein deutlich unterdurch­
schnittliches, die unter 60jährigen Wählerinnen und 
Wähler ein überdurchschnittliches Interesse am 
Wählerverband hatten. Am häufigsten wurde der 
SSW mit Jeweils 4,1 % von den 25- bis 34jährigen 
Männern und Frauen gewählt, danach folgten die 35-
bis 44jährigen Männer mit 3,6 %. 

Der SSW gewann 0,3 Prozentpunkte zu seinem 
Stimmenanteil von 1994 hinzu, bei den Frauen mit 
0,5 Prozentpunkten stärker als bei den Männern mit 
0,2 Punkten. Die größten Zugewinne im Stimmenan­
teil hatte die Partei wiederum be1 den 25- bis 34jähri­
gen Frauen mit 1,5 Prozentpunkten und den gleich­
altrigen Männern m1t 1 ,4 Punkten. Aber auch in der 
nächsthöheren Altersgruppe gewann der SSW über­
durchschnittlich hinzu. 
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Wählerschaft der Parteien nach Altersgruppen und Geschlecht in % 
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Wählergruppen bei Männern 
stärker im Kurs 

Die 12 verschiedenen Wählergruppen bei der Kom­
munalwahl 1998 erzielten 3,7% der gültigen Stim­
men, 4,1 % bei den Männern und 3,4 % be1 den 
Frauen. Der Zuspruch gegenüber den Wählergrup­
pen fällt mit wachsendem Alter. Die größten Stim­
menanteile konnten die Gruppen bei den 16- bis 
24jährigen Männern (4,9 %) und Frauen (4,8 %) und 
von den 25- bis 34jährigen Männern (4,7 %) errei­
chen. Überdurchschnittlich schnitten die Wählergrup­
pen auch bei den Frauen im Alter von 25 bis 59 Jahre 
sowie bei den Männern im Alter zwischen 35 und 59 
Jahre ab. Bei den über 59jährigen war das Interesse 
dagegen unter dem Durchschnitt. 

Die Veränderung der Stimmenanteile der Wähler­
gruppen 1998 gegenüber 1994 wird hier nicht weiter 
untersucht, weil die Wählergruppen in der Landes­
statistik nur insgesamt dargestellt werden, ein Ver­
gleich wegen der unterschiedlichen Zusammenset­
zung dieser Gruppe bei beiden Wahlen nicht sinnvoll 
ist. 

Wählerschaft der Parteien 

Die Wähler mit gültiger Stimmabgabe waren zu 
52,6% Frauen und zu 47,4 °Jo Männer. D1e leichte 
Abweichung zur Struktur der Wahlberechtigten mit 
52.4% Frauen und 47,6 % Männer resultiert aus der 
geringfügig höheren Wahlbeteiligung der Frauen. Bei 
den beiden großen Parteien, der SPD und CDU, ist 
die Geschlechteraufteilung der Wählerschaft 1998 
der Struktur aller Wählerinnen und Wähler mit gülti­
ger Stimmabgabe sehr ähnlich. Gegenüber der Kom­
munalwahl 1994 sind diese Verhältnisse ebenfalls bei 
be1den Parteien konstant geblieben. 

Anders ist das bei den GRÜNEN, der F.D.P. und dem 
SSW. Bei den GRÜNEN liegt der Frauenanteil in der 
Wählerschaft um 3, 7 Prozentpunkte über dem Lan­
desdurchschnitt, der Anteil der Männer entsprechend 
darunter. Zu 1994 hat es eine deutliche Veränderung 
gegeben: Der Frauenanteil in der Wählerschaft nahm 
um 1 ,5 Prozentpunkte zu, der Anteil der Männer glei­
chermaßen ab. Bei der F.D.P. ist das Verhältnis 
Frauen zu Männer 1998 etwa w1e 1m Landesdurch­
schnitt der Wählerinnen und Wähler mit gültiger 
Stimmabgabe, es hat aber von 1994 zu 1998 eme 
Verschiebung um 3,1 Prozentpunkte zugunsten eines 
höheren Männeranteils gegeben. Be1m SSW 1st die­
ses umgekehrt vonstatten gegangen: Gegenüber 
1994 sind 1998 3,3 Prozentpunkte mehr Frauen in 
der Wählerschaft des SSW, entsprechend nahm der 
Anteil der Männer ab. Die SSW-Wähler waren mit 
53,5 % überdurchschnittlich viel Frauen und mit 
46,5 % unterdurchschnittlich viel Männer. 
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Die Wählerschaft der Wählergruppen ist im Gegen­
satz zu der der anderen Wahlvorschläge überwie­
gend männlichen Geschlechts, nämlich 52,2 % ge­
genüber 47,8% weiblichen Geschlechts. 

GRÜNE verlieren fast die Hälfte 
ihrer Sitze 

Bei der Kommunalwahl 1998 waren für die Vertretun­
gen der kreisfreien Städte und Kreise nach § 8 
GKWG insgesamt 695 Vertreterinnen und Vertreter 
zu wählen und damit ebenso v1ele wie 1994. Maß­
gebend für die Zahl der Vertretungen ist die Ein­
wohnergräße emer Gebietseinheit, für die Kommu­
nalwahl 1998 war einheitlich die Einwohnerzahl vom 
31. Dezember 1995 zugrunde zu legen. 

Die Zahl der insgesamt gewählten Vertreterinnen und 
Vertreter kann sich gegenüber der Vorgaben des § 8 
GKWG durch Mehr- und weitere Sitze aufgrund der 

Anzahl der zu wählenden Vertreterinnen und 
Vertreter nach kreisfreien Städten und Kreisen 
- Gemeindewahl in den kreisfreien Städten und 
Kre1swahl in den Kreisen am 22.03.1998-

KREISFREIE STADT 

Krets 

FLENSBURG 

KIEL 

LÜBECK 

NEUMÜNSTER 

KREISFREIE STÄDTE 

Dithmarschen 

Herzogtum Lauenburg 
Nordfriesland 

Ostholstetn 

Pinneberg 

Plön 

Rendsburg-Eckemförde 

Schleswig-Fiensburg 

Sageberg 

Stetnburg 

Stormarn 

Kreise 

Schleswig-Holstein 

Anzahl der Vertreterl-innen 

davon 
ins-

gesamt un- I aus der 
mittelbar Liste 

43 23 20 
49 27 22 
49 27 22 
43 23 20 

184 100 84 

45 27 18 
45 27 18 
45 27 18 
45 27 18 

49 29 20 
45 27 18 
49 29 20 
45 27 18 

49 29 20 
45 27 18 
49 29 20 

511 305 206 

695 405 290 
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Sitzverteilung in den kreisfreien Städten und Kreisen 1994 und 1998 
- Gemeindewahl in den kreisfreien Städten und Kreiswahl rn den Kreisen am 20.03.1994 und am 22.03.1998 -

Davon entfallen auf 

KREISFREIE STADT Sitze 
GRÜNE 

Wähler-
Andere1 SPD CDU F.D.P. ssw 

Kre1s gruppen 

1994,1998 1994,1998 1994,1998 199411998 199411998 1994 J 1998 199411998 1994 j 1998 

FLENSBURG 44 43 16 15 13 14 

KIEL 49 49 20 25 16 16 

LUBECK 49 49 23 23 18 22 

NEUMÜNSTER 43 43 19 24 14 14 

KREISFREIE STÄDTE 185 184 78 87 61 66 

Dithmarschen 45 45 19 20 19 20 

Herzogtum Lauenburg 45 45 19 20 19 19 

Nordfriesland 45 45 17 18 17 19 

Ostholstein 45 45 19 22 18 21 

Pinneberg 49 49 21 22 19 20 

Plön 45 45 19 21 19 19 

Rendsburg-

Eckernforde 49 49 21 22 21 20 

Schleswig-Fiensburg 45 45 17 19 19 20 

Sageberg 49 49 20 21 21 22 

Ste1nburg 45 45 20 21 18 19 

Stormam 49 49 20 22 21 21 

Kreise 511 511 212 228 211 220 

Schleswlg-Holstein 696 695 290 315 272 286 

1 STATT Partei 

Regelungen des Verhältnisausgleichs nach § 10 
GKWG erhöhen. Insgesamt werden etwa 60% der 
Sitze durch Mehrhertswahl in den Wahlkreisen ver­
geben, die verbleibenden 40% über Listenwahlvor­
schläge nach den Grundsätzen der Verhältniswahl. 
Letztlich ist jedoch die Verhältniswahl ausschlagge­
bend für die Sitzverterlung in den einzelnen Parla­
menten. Die Parteien und Wählergruppen erhalten 
eine Anzahl Sitze entsprechend ihrem Stimmenanteil, 
wobei nur solche Wahlvorschläge am Verhältnisaus­
glerch teilnehmen, für die em Listenwahlvorschlag 
zugelassen wurde und die mindestens fünf vom Hun­
dert der abgegebenen gültigen Stimmen erzielten 
oder für die mindestens ein unmittelbarer Vertreter 
gewählt werden konnte. Bei einer Kommunalwahl un­
terliegt der SSW wie die anderen Parteien und 
Wählergruppen der Fünf-Prozent-Sperrklausel, nur 
bei einer Landtagswahl gilt diese Hürde für ihn nicht. 
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4 2 - - 11 12 - - -
8 5 - - - - 5 3 - -
5 4 - - - - - - 3 -
4 2 - - - - - - 6 3 

21 13 - - 11 12 5 3 9 3 

2 - - - - - 5 5 - -
5 3 2 3 - - - - - -
3 - - - 4 4 4 4 - -
4 2 - - - - 4 - - -
6 4 3 3 - - - - - -
4 2 - - - - 3 3 - -

5 3 2 2 - 2 - - - -
3 - - - 6 6 - - - -

5 3 3 3 - - - - - -
4 3 - - - - 3 2 - -
6 4 2 2 - - - - - -

47 24 12 13 10 12 19 14 - -

68 37 12 13 21 24 24 17 9 3 

Erzielt eine Partei oder Wählergruppe durch die 
Mehrheitswahl mehr unmittelbare Sitze, als ihr nach 
den Stimmenverhältnissen zustehen, so verbleiben 
ihr diese Mehrsitze. ln diesem Fall findet ein begrenz­
ter Mehrsitzausgleich statt. 1998 gab es bei der Ge­
meindewahl in den kreisfreien Städten und bei der 
Kreiswahl in den Kreisen diesen Fall nicht, 1994 er­
zielte die SPD in Flensburg einen Mehrsitz, der je­
doch nrcht weiter ausgeglichen werden mußte. 1998 
wurden insgesamt 695 Vertreterinnen und Vertreter 
gewählt, genau der Vorgabe des§ 8 GKWG und den 
maßgeblichen Bevölkerungszahlen entsprechend. 405 
davon waren unmittelbare Sitze aufgrund der Mehr­
hertswahl in den 405 Wahlkreisen, 290 waren Listen­
plätze. 

Die SPD erlangte nach 1990 und 1994 erneut die 
größte Sitzzahl, diesmal mit 315 - das sind 45,3% 
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Sitzverteilung insgesamt und die der Frauen in den kreisfreien Städten und Kreisen 
- Gernemdewahl m den kreisfreien Städten und Kreiswahl in den Kreisen am 22.03.1998-

Sitze Davon entfallen auf 

KREISFREIE STADT 
SPD CDU GRÜNE F.D.P. ssw Wähler-

gruppen1 
ins- dar-

Kreis 
ge- unter 

dar- dar- dar- dar- dar- dar-samt Frauen zu- zu- zu- zu- zu- zu-
sam- unter sam- unter sam- unter sam- unter sam- unter sam- unter 
men Frauen men Frauen men Frauen men Frauen men Frauen men Frauen 

FLENSBURG 43 15 15 6 14 5 2 - - - 12 4 - -
KIEL 49 16 25 7 16 5 5 3 - - - - 3 1 

LÜBECK 49 19 23 10 22 7 4 2 - - - - - -
NEUMÜNSTER 43 10 24 4 14 5 2 1 - - - - - -
KREISFREIE STÄDTE 184 60 87 27 66 22 13 6 - - 12 4 3 1 

Dithmarschen 45 10 20 5 20 4 - - - - - - 5 1 

Herzogtum Lauenburg 45 16 20 7 19 6 3 2 3 1 - - - -
Nordfriesland 45 11 18 5 t9 4 - - - - 4 1 4 1 

Ostholstein 45 13 22 6 21 6 2 1 - - - - - -

Pinneberg 49 17 22 8 20 6 4 2 3 1 - - - -
Plön 45 15 21 6 19 7 2 1 - - - - 3 1 

Rendsburg-

Eckernförde 49 16 22 8 20 5 3 2 2 - 2 1 - -
Schleswig-Fiensburg 45 9 19 5 20 3 - - - - 6 1 - -

Segeberg 49 17 21 10 22 4 3 2 3 1 - - - -

Ste1nburg 45 10 21 6 19 2 3 2 - - - - 2 -
Stormarn 49 14 22 7 21 5 4 1 2 1 - - - -

Kreise 511 148 228 73 220 52 24 13 13 4 12 3 14 3 

Schleswlg-Holsteln 695 208 315 100 286 74 37 19 13 4 24 7 17 4 

dagegen 1994 6968 191 290S 84 272 65 68 28 12 4 21 7 24 3 

8 1 Mehrsitz 
1 Wählergruppen Stadt-Umon-K1el (Kiel), Unabhängige Wahlergemeinschaft Dithmarschen (Dithmarschen), 

Wählergemeinschaft Nordfnesland (Nordfriesland), Fre1e Wahlergeme1nschaft Ostholstein (Piön), 
Wahlennit1alive Steinburg (Steinburg) 

aller Sitze - 25 Sitze mehr als 1994. ln den kreis­
freien Städten konnte sie neun Sitze und 1n den Krei­
sen sechzehn S1tze hinzugewinnen. Danach halt d1e 
Partel m den kre1sfreien Städten 47,3% und in den 
Kreisen 44,6 °1o der Sitze. D1e SPD gewann gegen­
über 1994 in zwei kreisfreien Städten und in allen 
Kreisen Sitze dazu, wobei die Gewinne von jeweils 
fünf Sitzen 1n Kiel und Neumünster herausragen. Die 
Partei wurde in den Vertretungen von sieben Kre1sen 
und aller kreisfreien Städte stärkste Fraktion, darun­
ter in Neumünster mit absoluter Sitzmehrheit ln ei­
nem Kreis (Dithmarschen) liegt sie in der Sitzzahl 

156 

gleichauf mit der COU, in drei Kreisen bildet die COU 
die stärkste Fraktion. 1994 hatte die SPD lediglich 1n 
dre1 Kreisen d1e Sitzmehrheit vor der CDU, in fünf 
Kre1sen lagen be1de Parteien gleichauf, in drei Krei­
sen war die CDU größte Frak1ion gewesen. 

Nach einer Patt-Situation im Jahre 1994 gingen die 
Kreise Herzogtum Lauenburg, Plön und Rendsburg­
Eckernförde 1998 an die SPD, ebenso der Kreis 
Stormarn, in dem 1994 noch die COU die Sitzmehr­
heit hatte. Oie SPD-Kreise des Jahres 1994 Osthol­
stein, Pinneberg und Steinburg blieben auch 1998 in 
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der Hand der SPD. Die Partei konnte 1998 ein weite­
res Mal die Zahl der unmittelbaren Sitze erhöhen, 
und zwar von 241 auf 259 gewonnene Wahlkreise, 
und damit auch den Anteil der Direktmandate von 
59,5 % auf 64,0 %. 

Die CDU erhielt be1 der Kommunalwahl 1998 286 
oder 41 ,2 % der Sitze, das sind 14 Sitze mehr als 
1994. Fünf Sitze gewann sie in den kreisfreien Städ­
ten und neun in den Kreisen dazu. Nach dieser Ver­
besserung hält die CDU jetzt in den kreisfreien Städ­
ten 35,9 %, in den Kre1sen 43,1 % der Sitze. Stärkste 
Fraktion wurde die Partei in den Kreisen Nordfries­
land, nachdem auch dort 1994 ein Patt zwischen 
CDU und SPD entstanden war, sowie Schleswig­
Fiensburg und Segeberg, die bereits 1994 eine CDU­
Sitzmehrheit hatten. Die CDU konnte 1n zwei kreis­
freien Städten und in sieben Kreisen Sitze hinzuge­
wtnnen, darunter in Lübeck vier und Ostholstein drei. 

Die GRÜNEN gewannen bei der Wahl 1998 37 Sitze 
(5,3 %), 31 weniger als 1994. Sie verloren Sitze in 
allen kreisfreien Städten und Kreisen. ln den Kreisen 
Dithmarschen, Nordfriesland und Schleswig-Fiens­
burg scheiterten sie sogar an der 5%-Hürde. ln den 
kreistreten Städten verloren die Grünen 8 Sitze, in 
den Kreisen 23. Ein Direktmandat konnten s1e auch 
1998 n1cht erzielen. Die F.D.P. vermochte die Zahl 
ihrer Sitze um einen auf 13 zu erhöhen, der eine Sitz 
wurde 1m Kre1s Herzogtum Lauenburg dazugewon­
nen. Außerdem ist die Partei mit der gleichen Sitzzahl 
wie 1994 1n den Kreisvertretungen Pinneberg, Rends­
burg-Eckernförde, Sageberg und Stormarn vertreten. 
Bei allen Vertreterinnen und Vertretern der F.D.P. 
handelt es sich um Listenkandidaten. 

Der SSW besetzt mit 24 Sitzen drei mehr als 1994. 
Ein Sitz konnte 1n seiner Hochburg Flansburg zuge­
legt werden. ln der Vertretung des Kreises Rands­
burg-Eckernförde sitzt der SSW erstmals mit zwei 
Mandatsträgern. 
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Die STA TI Partei verlor gegenüber 1994 sechs 
Sitze. Nachdem sie 1994 noch in Lübeck mit drei Sit­
zen vertreten war, schied sie 1998 aus dem Parla­
ment der Hansestadt aus. ln Neumunster verlor die 
ST A TI Partei drei der 1994 errungenen sechs S1tze. 
Die Partei hatte sowohl 1994 als auch 1998 auf Kreis­
ebene lediglich in diesen beiden Städten kandidiert. 

Von den 12 zur Wahl angetretenen Wählergruppen 
konnten sechs die 5°/o-Hürde überwinden und in Kiel 
sowie in den Kreisen Dithmarschen, Nordfriesland, 
Plön und Steinburg 17 S1tze erzielen, s1eben weniger 
als 1994. Der Freien Wählergemeinschaft Ostholstein 
fehlten 1m Kreis Ostholstein lediglich 16 Stimmen, um 
an der Sitzverteilung teilzunehmen. ln Kiel verloren 
die Wählergruppen zwei Sitze, in Steinburg einen 
Sitz, während sie in den Kreisen Dithmarschen 
(5 Sitze), Nordfriesland (4) und Plön (3) 1998 mit 
gleicher Sitzzahl wte 1994 in den Parlamenten blie­
ben. Außergewöhnlich war bei der Wahl 1998, daß 
die Wählergruppe im Kreis Dithmarschen erstmals 
einen Wahlkreis und damit ein Direktmandat für sich 
gewinnen konnte. 

Mehr Frauen in den Vertretungen 

Bei der Wahl 1998 zogen 208 Frauen in die Parla­
mente, 17 mehr als 1994. Das ergibt eine Frauen­
quote in den Parlamenten von 30 °to, die 2,5 Punkte 
über der von 1994 liegt. Innerhalb der SPD und der 
CDU konnten die weiblichen Kandidaten ihre Sitzan­
teile von 29 % auf 32 % und von 24 °'o auf 26 % ver­
größern. Be1 den GRÜNEN gingen mit 19 von 37 Sit­
zen mehr als die Hälfte an die Frauen. Vier von 13 
Sitzen der F D.P. , sieben von 24 Sitzen des SSW und 
v1er der 17 Sitze der Wählergruppen blieben den 
Frauen vorbehalten , während die drei von der STATI 
Partei errungenen Sitze ausschließlich von Männern 
eingenommen wurden. 

Gerhard Winck 
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Kurzbeiträge 

Statistische Woche 1998 
Nach Karlsruhe (1996) und Sielefeld (1997) findet die 
diesjährige Jahrestagung des Verbandes Deutscher 
Städtestatistiker (VDSt) und der Deutschen Statisti­
schen Gesellschaft (DStG) vom 5. - 9. Oktober 1998 
in der Hansestadt Lübeck statt. Erwartet werden über 
400 Teilnehmerl -innen aus Deutschland und dem an­
grenzenden europäischen Ausland, u. a. aus Litauen, 
Polen, Ukraine, Schweiz, Österreich und Frankreich. 

Am Montag und Dienstag werden die Themen 
"lnterregionale Wanderungen in Deutschland" und 
"Der demographische Wandel und intraregionale Mo­
bilität" auf der Tagesordnung stehen. Am Mittwoch 
wird dann die "Volkszählung 2001 " sicherlich für ei­
nige Diskussion sorgen. Am Donnerstag präsentiert 
der KOSIS-Verbund den Entwicklungsstand statisti­
scher lnformationssysteme, während die Deutsche 
Statistische Gesellschaft in ihrer Hauptversammlung 
mit der Betrachtung sozialer Sicherungssysteme ein 
weiteres Schwerpunktthema dieser Statistischen Wo­
che behandelt. Daneben werden von Dienstag bis 
Freitag verschiedene Ausschüsse der Deutschen 
Statistischen Gesellschaft tagen. Für ein interessan-
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tes Fachprogramm dürfte damit gesorgt sem. Für 
Begleitpersonen oder bei "weniger relevanten Veran­
staltungen" hat der Bereich Statistik und Wahlen der 
Hansestadt Lübeck zusammen mit der Musik- und 
Kongreßhalle ein ebenso interessantes Rahmenpro­
gramm erarbeitet. 

Die Statistischen Ämter von Bund und Ländern prä­
sentieren sich in diesem Jahr mit einem Gemein­
schaftsstand auf der Statistischen Woche. Unter orga­
nisatorischer Federführung des Statistischen Landes­
amtes Schleswig-Holstein präsentiert die amtliche Sta­
tistik eine Produkt- und Dienstleistungskette - auch 
online. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verschiede­
ner Landesämter und des Statistischen Bundesamtes 
stehen den Besuchern der Tagung gerne für Aus­
künfte zur Verfügung. 

Anmeldeunterlagen für die Teilnahme an der Tagung 
können beim Bereich Statistik und Wahlen der Han­
sestadt Lübeck unter der Rufnummer (04 51 ) 1 22 
-45 12 bzw. -12 43 angefordert werden. Tagungsort ist 
die Musik- und Kongreßhalle der Hansestadt Lübeck. 

Bernd Grocholski-Piescher 
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Entwicklung im Bild 
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Daten zur Konjunktur 
Sch/eswig-Holstein 

Jungster Monat Mon•tsdurchscnnht 

I 
Veranderung Veranderung 
zumVOI)alv zum Vor)aht absolut (gleicher Monat) absolut (gleiche Zeot) 

on% ln% 

Energlawlrtachalt 
Mal 1998 Januar bla Mal I 888 

Stromerzeugung (brutto) Gwh ... ... ... .. . 
VerarbeitendiS Gawarbe 1 

Beschahogta I 000 142 . 2.1 142 2.5 
Gelel&tele Arbeolerstunelan Mll Stunden 11 1,4 12 2,4 

l.ohn- und Gehahssumme MoN. DM 738 52 711 - 2.0 
Umsatz (011118 Umsatuteuer) Moll DM 4 404 + 14 9 4023 + 34 

Inlandsumsatz Mdl DM 2 966 + 8.9 2 820 • 1,7 
Au~ndsumsatz Moll DM 1 438 + 35.8 1203 + 7.9 

Aullragseongang eusgewaMer WonschahszweJge 
+ 12,8 + 11,3 

aus dom lnlilnd 
+ 7,8 • 6,7 

aus dem Ausland 
+ 20,9 • 18.4 

VOrbiteilende Baulleltenarbelten, 
liO<:h• und Tlefbau2 

Beschifllgte 1000 38 7,9 37 5,0 

Gelelst$le Arbeotutunden M~l Stunden 4 8,3 3 4.6 
lohn· und Gehahssumme MH DM 144 . 12,9 137 . u 
Baugev.erbflcher Umsatz (ohne Umsatuteueo) Mill.DM 471 5,3 414 • 1,7 
Auhragseongang!l Md! DM 291 + 25.2 258 . 4.8 

BIU91nah~gungan• 

Wohnbau Wohnungen t 509 3.0 1 506 . 3,7 
Nichtwohnbau 1 000 m• umbaut er Raum 743 + 140,5 513 + 28.0 

Elnzelhandallnaguamt 
(etn&elll Klz·E~nzelhandel, Tankstellen) 

Umsatz Maßzollet t995 oll 100 104.3 0,0 99,6 • 1,0 

Gutgewerbl 

Umsatz Meßziffer 1995 a 100 105,7 4.8 78, 1 . 4,11 

Fremdenvarkahrl 

Ankunfte 1000 453 4,2 264 . 0.9 
Ul>lrnachtungon 1000 2039 . 6,4 1 113 . 4,9 

Arbellamatkl 

Aobertslo~.e Anzahl 122 714 + 1,8 136 670 + 4,1 
Ollentt Stollen Anzahl 14 262 • 8.6 12 881 + 5,4 
Kurzarbeoter Anzahl 4 139 47,5 5 613 39,9 

lnaotvanun 

Anzahl 
80 • 23,1 86 • 8.6 --

1 Betoebe mot Im eilgemeinen 20 und meht Beschlhigten Zur Methode siehe Stall•loschen Beucht E II 1/E 111 1 
2 auf alle Betnebe hochgerechnete Etgebnlue 
3 Betuebe von Unternehmen mll 20 und meht BeschAttlgten 
• nur Emchtung neuer Geb6ude 
s in Beheobetgungutatten mit 9 und mehr Gblebenen, ohne Campongpratze 
p • v01lauloge :Zahl. r• berichtigte Zahl 

2 
Stallsllsches Landesamt Schleswig·Holstetn 11:111 Stattsirsehe Monalshofte/Zahlenbetlage 07/19 98 



Daten zur Konjunktur 
Land und Bund im Vergleich 

Veraoderung ll"'l""Uber dem gleichen Ze•lraum des Vorjahres n % 

Januar I 
I bis Juni Jul I August I SepL I ~~ l Novl DeL l Jan. Febr MArz April Mal 

Dez 1997 1997 1997 1997 1997 1997 1997 1996 1998 1998 1998 1998 
1997 

Verarbeitendei Gewerbe 1 

Besch411igte Land 2.6 2,8 . 2.2 2,0 2,2 . 2,1 2,0 2,0 2,4 2.8 . 2,9 2,5 . 2,1 
Bund 3.2 . 3,3 . 3,1 . 2,8 2,6 . 2,5 2,2 1,8 1,3 1.2 0,8 P+ 0.9 ... 

Geleistete Arbe1te1stund~n Land 4,2 . 3.2 3.5 7,5 2,4 1,9 5,5 1,3 8,1 2.6 + 4.6 . 6,1 1,4 
Bund 3,2 + :>, t • 0,4 . 6,8 0,1 . 0,7 . 2.8 + 2,0 3,0 + 0,1 .. 8,8 P· 3.2 . .. 

lohn· und GElhallssumme Land 1,2 2.4 0.3 0,9 .. 1.3 0,0 1,1 ~ 0,5 3,0 + 0,2 . 0.9 0.9 5.2 
Bund 1,7 0,6 1,7 2.7 1,9 1,0 0,4 + 0,4 . 0,6 .:!: 0.0 + 0.9 P+ 2,2 . .. 

Um•alz (ohne UmsatzSIPuer) land .. 5,8 • 5.3 • 20,4 1,6 .. 7,6 + 1,3 + 5,1 + 8.6 + 1.7 1,0 .. 10.3 7,5 + 14,9 
Bund • 4,8 + 12.1 .. 8,7 + 3,4 • 7,9 + 4,6 + 3,9 .. 7,2 + 2,5 + 4,9 + 15,7 P· 2,0 . .. 

Inlandsumsatz LAnd + 0,4 + 1.8 • 6,5 4.3 + 2.4 . 0.9 + 4,2 .. 1,7 .. 0.3 . 1,6 + 10,4 . 7,3 + 6,9 
Bund .. 1.5 + 8.1 • 5.5 0,7 + 4.2 + 1,1 + 0.0 + 3.7 0,1 • 2.0 + 12.5 P· 4,5 . .. 

Auslnnd!ums.11Z land .. 20,2 + 14,6 + 63.9 .. 6,2 + 22.0 .. 7,6 .. 7.2 .. 24.9 + 5.3 + 0,4 + 10,1 8,1 • 35,8 
Bund .. 12,4 + 20,7 + 15,9 .. 13.2 + 16,1 .. 12,1 + 12.3 + 15,0 , . 8,1 .. 10,7 + 22.2 P+ 3,2 ... 

Aullragselngang ausgpw4hller Land + 4,1 12,1 + 1,1 .. 9,1 + 13.5 + 17,1 • 1.5 + 33.9 + 13,7 + 3.3 + 19.3 + 8.9 .. 12.8 
Wn lschallnwelge Bund .. 6,5 .. 12,7 .. 7,0 + 5,5 + 13.4 + 7,0 .. 5.9 + 11,8 + 6.9 + 9.6 + 18.5 0,9 ·-
aua dem Inland land 2.8 . 27.2 . 5.2 + 4,2 + 12.8 + 24,5 0,9 + 18.3 + 6,5 • 5,7 + 13.9 .. 0,1 • 7,8 

Bund + 1,7 .. 5,3 • 3,3 0,8 + 5,1 + 3,2 .. 3,0 + 6,0 + 7,0 + 8.9 + 17,9 . 1,7 .. . 
aus dem Ausland land .. 17,4 + 23.6 .. 13.6 + 19,7 • 15,1 + 5.2 .. 5,6 .. 60,0 + 26.2 + 0.5 + 28.6 • 22.8 • 20,9 

Bund + 14,1 .. 24,8 • 13,1 + 15,5 • 26.4 + 12,8 + 10.2 + 20,4 + 6,6 .. 10,6 • 19.1 • 0,4 ... 
Energ•everbrauch (~r1elj!lhrlich) LAnd 3,5 - ~ 

. 12.5 - ~ 
. 0,6 - - . 1,7 - ~ -Bund + 1.3 - - + 3.6 - ~ + 0,6 - - + 0,4 - - -

Verbereilende Baus1ellanarballan, 
Hoch- und Tiefbau• 

BeschQfUgte Land 5,8 5,6 6,0 5,8 . 5,5 4,9 4,9 4,4 1.3 0,1 . 7,1 7,8 7,9 
Bund 6,7 . 6,3 M . 8,3 . 5,8 . 5,7 5.3 5.2 2.1 2.1 . 6,5 ... ... 

Geleistete ArbeitsMunden Land 1,1 4,7 8,8 11.2 . 2,4 . 3,0 3,9 8,4 + 22.9 + 1,3 2.0 . 19.8 . 8.3 
Bund 4,6 . 0,1 5,4 12,5 . 2,9 4,6 4,1 5,7 . 17,4 4,7 . 0,2 ... ... 

Lohn· und Gehaltssumme Land . 4,9 3,6 . 7,5 . 10,1 4,3 . 5.1 16,4 4,2 2.f .. 1,1 6.3 . 0.2 . 12.9 
Bund 6.6 3,6 7, I . 9.2 3,7 6,3 13.0 4,5 0.9 1.7 3.9 ... ... 

BaugP.WPrblicher Um salz land . 1,3 5,1 1,7 11.3 0,0 0.5 . 12.7 14.0 4,5 • 6.7 + 19.8 . f2.1 5.3 
(ohne Ums~l7steuer) Bund 2,0 + 0,5 4,7 . 8.0 2,5 . 3,3 6,4 4,9 + 5.5 0,4 15.8 ... ... 

Aultrag•etngang3 l8nd .. 0.3 . 18.6 3.3 14.8 + 20,9 + 5.6 + 21,7 6,8 7,1 . 5,0 • 9.3 .. 10,7 . 252 

' 
Bund 5,4 1,7 . 8,0 11,3 . 0.8 4,0 8,6 5.2 6.0 9.6 • 7,8 ... '" 

Baugenehmigungen• 

Wohnbau (Wohnungen) land • 10.4 . 10,4 .. 19.2 . 1.9 + 35,9 + 18,1 + 20,4 + 17,1 + 2,7 . 7,0 + 18,1 20.8 3.0 
Bund p- 4,1 . 12.8 6.6 3,3 + 8,0 + 3,5 + 2.2 + 12,8 . 9.6 19,4 ... ... ... 

NiChtwohnbau (umbaut"' Raum) Land . 6.2 9,0 + 19,7 . 8,9 • 29.6 . 25,1 . 19.5 15,5 . 8,8 .. 391 . 13,3 + 21,1 • 140.5 
Bund p- 0.5 1,5 9.5 + 2,7 • 4,1 + 1,8 + 8,7 . 6,1 2,2 2,1 ... ·- ·-

Einzelhandelinsgesamt 
(elnschl. K1z·EonzPihandel, Tßll~stell<!n) 

Umsalz Land + 0.3 + 1,4 + 0.2 . 2.4 + 2.0 + 1.5 2.7 + 3.0 I• 1,3 ,. 1,3 + 8.6 3,4 o.o 
Bund 0,0 + 3,3 • 1.2 . 4.5 + 1,9 + 2,8 3,5 + 2,4 1.6 r+ 0.2 + 8,6 4,8 '" 

Gasigewarbis 

Umsatz Land 3.2 . 7,6 r· 5,0 + 0,7 1,9 4,1 . 2,6 0.5 I • 1,6 . 7.1 r- 13,7 + 2,0 4,8 
Bund 0,9 0,7 . 1,6 . 0,2 • 1,3 1,4 0,7 + 2,6 + 0,7 . 0,4 . 3,9 + 0.9 .. . 

Fremdenverkehrs 

Ankunlle land + 2,5 5,4 + 2.0 + 6,8 • 3,2 + 8,7 2.6 + f,O pr+ 6,6 pr+ 1,9 pr· 15,9 p+ 11,7 p- 4,2 
Bund + 2,1 + 3,3 + 3,3 + 3.5 + 2,1 + 3,2 0,4 + 2.3 + 1.2 + 3.2 + 5.7 P+ 0.1 ... 

Ubemachtungen Land 3,8 . 9,9 8.6 + 4.6 + f ,O + 0,4 11.2 12,3 pr· 8.3 1)1· 1.8 pr· 27,4 p+ 13.7 p- 6,4 
Bund 5,4 4,9 7,2 0,4 . 2.7 . 3.8 8.1 4,4 . 4,7 + 0,1 . 4,8 P+ 5.2 ... 

ArballsrMrkt 

A•behslose Land + 12,2 + 14,0 + 12,4 + 12.3 + 10,9 + 10,3 ... 9,1 .. 9,2 + 3.4 + 3.2 • 5.0 + 38 + 1.6 
Bund .. 8.0 + 9,7 • 8,1 + 7,7 + 6,7 + 5.5 + 4,1 + 3.5 . 0,4 . 0.8 . l,f 2,1 I 4 

Ollene Sl.,llen Land 6,1 . 13,9 . 7,2 . 2.5 . 0,8 7,4 7.9 + 2,4 2,1 + 8,5 • 4.2 ... 9.0 .. 8,6 
Bund + 4,1 + 0,9 • 1,4 + 7,3 + 6.2 + 6.3 + 10.0 + 11,1 + 11.8 + 12.2 + 14.7 • 19,8 + 34.2 

Kurznrbe1lt!!r Land + 9,6 • 69,6 + 39.1 + 28.2 + 10.6 + 15.7 + 12.8 12,1 38.5 43.5 . 34.0 36.6 47,5 
Bund 35,4 44,0 . 48,9 . 46,6 . 49,7 . 53.8 46.6 45,3 . 52,9 50.6 . 44,3 43.6 . 35.0 

lnaolvanzen 

Anzahl Land 0,4 + 27,4 . 6,9 • 16.9 28,2 8.0 + 56,5 22,7 . 16.3 + 38,8 + 26.0 22,7 .. 23,1 
Bund ... + 26,2 . 1,8 + 9,6 .. 2,1 + 5,5 + 9,8 + 9,9 + 13,8 • 0.8 + 16,4 ... .. . 

1 Be1riebo mlllm allgemeinen 20 und mehr Beschätllglen. Zur Methode siehe Slallshschen BerichtE I 1. Ab Januar 1995 neuer Berichtskreis mitverglelchbolen VerAnderungsraten zu 1994 
(d h ln 1995 ohne d1e neu hinzugekommenen Bereiche) 

2 auf allo Betrl~bo hochgflrechneta Ergebnisse; zur Methode siehe Statlsi!Schen BerichtE II 1 • E 111 I 
3 Bel!leoo von Unlarnehmen mll 20 und mehr Beschdll!gten 
4 nur Errichtung neuer Gebäude 
5 ln BcherbergungssiAIIen mll 9 und mehr GA51P.bellen, ohne Camplngplilze 
p • vorfAulige Zahl. r • berlchllgle Zahl 
Hinweis: Oie Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet nach dem Gebletu1and vor d~m 03.10.1990. Sie achloeßen Berfn (West) mh ein 
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Jahreszahlen 
Schleswtg-Holstein 

Emwohner 
HotlraiS· 

Jahr (Jahres· vtter 
mtnel) 

Be1161<erung 

Gebunen· Ste~be· 

z•ffer z•ller 

1000 Er8lgfllsse je 1 000 Einwohner 

1993 2 687 8.9 10.7 11.6 
199~ 2 701 6.8 10.2 11 ,4 
1995 2717 6,5 10.1 11.5 
1996 2 732 6.5 10,5 11 .4 
1097 2 750 6.5 10.5 11 .0 

Überschuß ( +) 
der 

Geborenen Wanderungs· IriS• 

oder gew111n gesamt 
GeWlrbenen 

{·) 

I 000 

. 3 18 12~6 

. 3 17 1 245 
~ 21 1248 . 3 19 I 250 
1 15 I 230 

Oifenlllche attgeme!Oblldende Sct•ulen 

Sehulennnan/Schuler ~n September ln von 100 Sctn11err~nen/Schulem euelcllten 

Jahr 
Grund· 

Fachhocll· 
und Sonder· Real Gym· Gesamt 

wen~ger 

Haopt• ac/1Uien schulen nasten schulen 
als Haupt· 

miUieren 
schu~e.te 

schulen 
Haupt schul 

Abschluß 
und 

schul abschluß allgemeine 

1000 
abschl~ß Hochschul· 

reife 

1993 138 II r 48 61 10 r 9 36 32 23 
1994 144 12 49 61 11 10 36 30 24 
1995 ISO 11 50 I 61 12 10 36 31 23 
19!16 155 12 r 51 I 61 13 11 36 31 23 
1997 160 12 53 62 14 h • ... ... ·-

Landwillschaft 

Im Erwerbsleben tat~ge Personen 1 

Land· 
Produzoe und Handel üb11ge 

rendes und O•en&t· ForSI 
Wll1sehalt 

Gewerbe Verkehr Ieistungen 

I 000 

52 362 266 566 
53 363 262 567 
47 352 323 525 
43 340 3~0 527 
38 319 335 538 

BMI01nlandsprodukt2 

r1 teweUtgen Preisen n Preisen von 1991 

Je 
jährliche jahrliehe Erwotrbs• 

M1" DM Zuwachs- Mdl DM Zuwachs II IIgen 
rate rate Bund3 

ln% ln% " 100 

99&49 • 28 92 559 • OS 92 
103801 + 4.2 94 200 + 1.8 92 
106 633 I 2,9 95241 + 1,1 91 
109 250 + 2.3 96 540 + 1,4 91 
112 ~56 + 2.9 98605 + 2.1 91 

v,ehbestand am 03 12 Schlachlungon6 Kuhmllchelleugung Etnten in 1 000 I 

Jahr Rlllder 

I darunter 
Sehwell\8 

ifl5gesamt Mol<:hkuhe4 

1993 1 ~2~. 431. 1378. 
1994 1396 426 1309 
1995 1 398 I ~21 • 1269. 
1996 1397 422 1293 
1097 1 336. 402. 1308 I 

Beschlh1QI8 
(MonatsdurchschOIII) gelei"ete 

Arbe•! er· 
Jahr 

Insgesamt I stUnden 
Arba•ter 

1000 MiM 

1993 171 111 176 
1994 163 10-4 166 
1995 153 97 157 

1996 147 92 1~8 

1997 143 89 142 

Ergeontsse der 1 %· Mikrozensuserhebungen 
ab 1994 vorläufige Ergebnisse 
Gebietsstand vor dem 03 10 1990 
Ohne .Arnmeo· und MullarkUhe 
ohne Trut·. Perl· und Zwt~rghuhner 

tiühner5 R•nder Schwane 
1 0001 

1000 .. 431 1~ 2 312 
2731 351 I 709 2311 .. 318 1 ~6~ 2 408 
2667 378 1309 2 407 

,I 433 1 2b8 2 347 

VerarbeMendeo Gewerbe7 

I Umsatz 
Löhne Geh411er 

(ohne Um&atzsteuer) 

Brullosumme I Auslands· 
Insgesamt urnsatz Kohle 

Mdf DM Mdl DM 

5072 4 327 47315 9911 189 
4 953 ~ 370 48668 11 253 184 
~ 856 4 321 48 979 12 777 162 

I 
4 767 ~~2 47 113 12359 174 
4 638 4 359 ~9 737 14 6ti1 172 

kg 
je Kuh GeUI!Ide Kartolfeln Zuckeuuben 

und Jahr 

5306 1892 18~ 779 
5393 1 926 146 699 
5668 2 151 154 715 
5 709 2251 193 717 
5697 2 586 193 796 

Bauhaupt• 
gewe1be 

Energieverbrauch 

I I I tlerzol Gas Strom8 BesChAfttgte 
am3006 

1 0001 SKE1 tniOOO 

1 293 620 407 45 
1 234 672 414 47 
1 246 636 415 48 

10001 I Mill.kwh I 
908 5 110 3 504 43 
631 5 363 3412 41 

6 gewerbliche und Hausschlachtungen, in· und auslandiSCher tlerkunlt 
7 Betrlllbe mrt Im atfgerne111en 20 und mehr BeSChäftigten: bis 1119~ nach aher Wllllchahszwelg&yslemallk {SYPRO), ab 1995 nach neuer W•tScllahszwelgklassllikallon (WZ 93) 
• ohne EIQeoerzeugung 
8 1 Tonne SKE {Ste.nkOhi&·Einhert) a 29 306 MJ 
1 repra•entat1ve Viehzahlung 
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Jahreszahlen 
Sch/eswig-Holstein 

Wohnungswesen Ausfuhr Fremdenverf<ehrZ 

zum 
lertlggesoellle Wohnungen 1 

von Gul"rn 
Anktlnfte Ubemachtungen 

Jahr Bau ins· fn ln lAllder dergewerb- von 
o~nehmlgle Bestanden g~samt EV-I.Ander derEFTA lochen Auslands· 

Insgesamt Insgesamt onsgesamt Auslllnds· 
Wohnungen' Wohnungen Wirtschall g:\ste 

ghten 

1000 Mit! OM 1000 

1993 19 14 1 186 11613 5 363 1 686 9903 3956 3~3 21989 735 
1994 23 19 1 206 12916 5 712 1 898 11 258 3907 314 21 542 690 
1995 20 22 1230 14 003 7 383 821 12254 3996 300 21 968 665 
1996 18 18 ... 14 685 8 113 684 12808 3959 309 21 597 854 
1997 19 19 ... 16 487 8 403 1 033 14879 4057 337 20776 685 

Kfz-Desland1 em 01.07 
Straßenveokehrsunfl!lle 

Spar· Sozialhilfe• 
m~ Peosooenschaden 

eonlagen5 Knegsopter-

Jahr Insgesamt J KrallrAdM J Pkw4 J u.w am3112. 
Insgesamt Hilfe zum Lebl!nsunteohan 

lüraorge 

UnfAlle Getötete Verletzte 
Aufwand Aufwand t Empfänge~ Aufwand 

1000 Mol10M 
ln Moll. DM ln Mll. DM ln 1 000 lnM II. OM 

1993 1571 6<1 1341 66 15 528 298 20325 22009 2031.6 746.0 
t994 t 608 71 1368 69 15463 282 20182 24 350 2137.0 780.8 
1995 1 6<14 78 1393 72 t5 5!12 268 20652 26765 2238,1 873.5 
1996 1677 65 1 416 75 14 307 260 18809 29689 2201.6 902.1 
1997 I 706 94 1 433 78 14549 282 19 223 30768 -· ·-

Steueon 

Steueretonahmen nach der Steuerveotellung Steuern vom Einkommen Gewerbe· 
Steuern Ver· steuer 

Jahr vom 
veoanlagte 

brauch· nach des Landes 

des Bundes des Landes7 d .. r Umsatz 
Insgesamt Lohnsteuer Einkommen-

steuern Ertrag und 
Gernemden steuer 

K~polat 

Moll DM 

1993 8331 9696 3 158 5506 106~5 7333 1 676 44 1 182 23873 
1994 8680 9 704 3 156 6092 10826 7 510 14~7 39 1179 24 766 
1995 9 t63 9844 3102 6098 10739 8007 1119 41 1 178 26367 
1996 6609 9980 3093 5950 10133 7 821 805 169 1265 27 640 
1997 ... ... 3223 ... ... ... ... .. . 1 430 28991 

Prelslndozes Im Bundesgelltet (1991 " 100) LDme und Gehalter 12 

Lebenshaltung aller lndustrleaobeiter13 
Angestellte ln tnduslrie13 und Handel, 

Erzeug"rprelse9 privaten Haushalte to 
Kredohnsliluten und Versicherungsgewerbe 

fOr 
Bruttowochenlohn Bruttomonatsgehah 

Jahr Wohn· kaufmännische Iechnische 
land· gebAude10 deounter 

Angestellte Angest~llle 
gnwArbhcher wittM Nahoungs· MAmer Frauen 
Produkte10 schaflhcher msgesaml motlel. 

Mämer I Frauen MAmer 
Produkte11 Geto6nke. 

Tabakwaren 
DM 

1993 10t,4 90.6 1t0.5 107,7 105.4 930 665 5071 3533 5 724 
1994 102,0 9t ,7 112.8 110,6 107,1 978 695 5233 3677 5911 
1995 103.7 91 ,6 115.4 112.5 108.6 1000 722 5405 3856 6 115 
1996 t03.1 91 ,1 115.3 114.1 109.6 t 022. 734. 5419. 3870. 6254. 
1997 104.2 p 92,6 114.6 116,1 111.2 1 024 • 746. 5514. 3962. 6240. 

1 Euichtung neuer Oeblude 
2 nur B~herbergungssfnl!Pn mrt 9 und mehr GAslebelten. elnschUeßOlch Kondeohelme und Jugendherbergen 
3 Kraftlahrzeuoe mit amtlichem KennzeiChen, ohne Bundespost, Bundesbahn und Bundeswehr; ab 1994 nur ohne Post und Bundeswehr 
• eonschheßiiCh KombonalionskraftwagPn 
5 ohnl!l Post•parelnlagnn 
8 Oie AngRben ab 1994 sirod nicht direktmolden VorJ8hren vergfeichbllr, wolt 8eot 01 .11 1993 die Angaben lur Asylbewerber gescondeo1ausgewoesen werdoo 
1 elnschllpflllth llndl"oiK>anzausglelch sowie Bundeseogänzugszuweisungen 
8 einschbeßiiCh fhoer KoankenMu•er, aber ohne Eigenbelllebe und ZweckverbAnde 
I ohne Umsatz· (MPhoweo1·)steuer 

10 Ote 1\rlgnben beziehen sich aul das Bundesgebiet nach dem Gebietsstand voo dem 03 10.1990. Sie schließen Berton (West) mit ein. 
II Oie Angnben beziehen alch aul das Bundesgebiet 
12 Ouochschnltt aus den 4 Berlchtsquaotalen 
t3 einschiiPßltch ftoch· und Tiefbau mit Handweok 
•• Endgehait, doe llrlgaben gnifen fOr Veoh~iralete rt11t einem Kind (ab 1997 ohne Klnd~rgPid). ohne Stellenzutage 

143.6 118.7 
94.0 122,4 

112,3 t21 .9 
117,6 104,7 

·- ·-

Schulden 

deo Gem~inden und 
Gemelndeveob6nde8 

Kred~ · 
lnsg,..,.ml maokt· 

mottpl 

~ 529 3577 
4 681 3 716 
4 918 3 859 
5 127 4026 
5318 4 184 

Offenlireher Ooenst 

Bruttomonatsgehalt t • 

Beamte Angestellte 
A9 BATVIII 

(Inspektor) (Burokrafl) 

4 411 3294 
4 498 3359 
4 639 3464 
4 769 3594 
4 626 3436 

• Mol der Zuordnung der Berochtsbeloleb" zur Ktassohkalion der Wlotschaftszwelg~. Ausgabe 1993 (WZ 1993), Iai kein Verglooch mit den EogebnlsSPn zuouckroegender Berichtsjahre mOgriCh 
(vgl Seota t 0, ZahlenspoP.gQI) 
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Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

BEVÖLKERUNG UND ERWERBSTAT1GKEIT 

Bevolkerung am Monallende 

• NatOrllcha Bavölkarungabewagung . Eheichllerlungen 

I 000 

Anuhl 
je 1 000 Eonw und I Jahr 

LebendgebOoene Anzahl 
)8 1 000 Eonw. und I Jahr . Ge$lorbene (Clhne TotgebOrene) Anzahl 
!8 1 000 Elnw. und 1 Jahr 

ddrunter 1m ersten LebensJ&hr Anuhl 
Je 1 000 Lebendgeborene . Uberschuß der Geborenen ( t) Anzahl 

oder GestO<benen (-) fe 1 000 Eonw und 1 Jahr 

Wanderungen 

Uber doe Landesgrenze Zugezogene Anzahl . Clarunoer au1 dom Ausland Anuhl 
Ubof doe landc5Qienze Fo11gezoo- Anzahl 

darunlet on das Ausland Anzahl . Wandetungsgewonn l+l und •Yetlust (·) Anzahl . Innerhalb diiS Landea Umgezogene' Anz .. hl 
Wanderungsfalle Anzahl 

Arbeitl iege . Aobel!llose (Monatsende) 1000 
darunter M.tnner 1000 

Kurzarbeher (Monatsmllle) 1000 
darunter Manneo I 000 

Ollune Stullen (Monatsende) 1000 

LANDWIRTSCHAFT 

VIehbellind 

Rondvieh (eroschließlicll KAlber) 1000 
darunler Mdchkuhe 
lcilne Ammen· und Mune<kuhe) 1000 

Schweine 1000 
dloounlet ZUChllau"" 1000 

darunter lrachug 1000 

Schlachtungen 

Ronder (ohne KAlber) 1 OOOSt 
Kalber I OOOSt 
Schweone 1 OOOSI 

darunter llauuchlaelltungen 1 000 SI. 

• Schlachtmenge2 aua gewerblichen Schiachlungen 

(ohne Gelhlgel) 10001 
darunter Ronder (ohne KAlber) 10001 

Kllll.>et 1000 I 
&hweine 10001 

DurchachniHIIchaa Schiachigewicht filr 

Rt!1<1er(ohne KAlber) kg 
Kalbet kg 
Schweone ~g 

GellOge I 

Konsumeoer' 1000 
Gellug~lllolllch4 1 000 kg 

• Milcherzeugung 10001 

darunter an MoU.ereoun und I Iandtor gehdlert .. 
Mdchtol:.lung je Kuh und Tag kg 

I ohne Innerhalb det Gemeonde Umgezogene 
2 elnschlteßlc:h Schlachlfulle. jedoch ohne Innerelen 

19<.16 I 11)97 

MonatSdurchSChnat 

... p 2 750 

- p I 486 ... p 6.5 ... p 2 423 ... p 10.6 - p 2 523 ... p 11,0 - p 12 ... p 5.0 - p • 100 ... p . 0.4 

6921 6 704 
1677 1489 

5306 5423 
1110 1168 

+ 1615 ~ 1 281 
10945 11 316 
23 172 23 443 

113 127 
66 75 
6.8 8,4 
5.0 6,1 

11.5 10.8 

1 397° I 336" 

422° 402° 
I 293° 1308° 

119" 124° 
83° 898 

31 36 
1 I 

109 106 
I I 

19.8 20.7 
96 10.8 
0,1 0,1 
9.9 9.0 

307 302 
136 136 
91 91 

29010 29607 
61 61 

200 196 

96 06 
15.6 15.6 

3 on Ueuoebon btw on Un~trnehmen m11 3 000 und mehr He<V111Milhungsplatzen 

1997 

MArz I Apr~ I Mal 

p 2 746 p 2 747 p 2 748 

p 835 p t 107 p 2 515 
p 3.6 p 4,9 p 10,8 
p 2342 p 2 553 p 2418 
p 10.0 p 11.3 p 10,4 
p 2460 p 2 687 p 2 495 
p 10,6 p 11.9 p 10.7 
p 15 p 10 p 20 
p 6.4 p 3,9 p 8.3 
p. 118 p • 134 p. 77 
p • 0.5 p. 0.6 p . 0.3 

6031 6468 5905 
I 335 1456 1539 
4 623 5294 4512 

699 1 117 1076 
+ 1 408 t 1194 t I 393 

10268 10842 9785 
20940 22624 20202 

131 125 121 
79 75 72 

9.6 8,5 7,9 
8.3 7,1 6,1 

13.9 13.6 13,1 

1282 
116 
78 

33 37 31 
1 1 I 

84 108 103 
0 1 0 

17,8 21.2 19.0 
10,0 11.2 9.3 
0.1 0.1 0,1 
76 9.7 9.3 

301 308 308 
136 135 136 
91 91 91 

32 315 30752 30271 

199 208 218 

96 97 98 
15.6 16.9 17,0 

• aus Schlachltmgen lntandoschen Gefougel• ., Schtach1ereoen m•t etner Schlactll~apatll81 von 2 000 und meht Tieren Im Monat 
• Dezeonber 
• D•ese Positionen wurden om • .Zehlenspleger aller Staltshscloen Lon<Jesämter veröllentlidlt 

1998 

Februar I M.irz l Apo~ I Mal 

p 2 758 ... " ' . .. 

p 625 ... ... ... 
p 3.0 ... ... .. . 
p 2167 ... .. . ... 
p 10.2 . .. . .. ... 
p 2 467 ... ... .. . 
p 11,7 ... - . .. 
p 10 ... ... . .. 
p 4.6 ... ... -
p· 300 ... ... . .. 
P· 1,4 ... ... .. . 

5234 ·- ... -
1083 ... - -
4 879 ... ... .. . 
I 091 ... -· ... 

+ 355 - "' ... 
10377 ... . .. -
20490 ... ... 

144 137 129 123 
86 82 17 72 

6,1 6,4 5,4 4 1 
4,8 5,3 4.5 3,3 

13,7 14.5 H.8 14.3 

1336 

402 
I 308 1 328 

124 124 
89 89 

32 35 30 26 
I 1 I 1 

109 117 110 114 
1 0 I 0 

19.9 21.6 19.5 18.8 
9.7 10.7 92 8,1 
0,1 01 0.1 0.1 
9.9 10.6 10,0 10,4 

304 307 • 307 309 
145 137 127 138 
91 91 92 92 

26999 320M 30561 26606 

181 199 207 ... 
96 06 98 •.. 

16,1 16.0 17.2 
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PRODUZIERENDES GEWERB E 

Vererbellendes Gewerbe' 

Beacllattogte (e•nschtleßllch tltlger lnl>aber) 

darunter Albeller und gbwurbhch Aunubtldende 

Gelel•lete Arbeiterotunden 

lohnsumme 

Gehaltssumme 

Umaatz (ohne Umstotzsleuer) 

tntand$umSiltz 

Auslandsumsatz 

Kohleverbrauch 

Gasverbrauch 

Stadl und Kokerelga. 

Erd und ErdOigas 

Heizölverbrauch 

leichtes Hotzol 

scllw"es lletZol 

Stromverblauch 

Stromerzeugung (tndustrlulle Eogenerzeugung) 

Ollentliehe Energlever~orgung 

Stromerzeugung (brutto) 

Suomvurbrauch (eillschheßltch Verluste, 

ohne Pumpouomvelbrauch) 

Gaserzeugung (netto) 

Handwerk (MeOzahltn)l 

Besdoaltlgte (einsehtleßlidltatoger Inhaber) 

arn Ende de• Vrerlettdhre• 

Umsatz (ohne Umsatuteuer) 

au5 V01be1111ende Baustultenerbeoten, Hoch- und Tiefb 

Bu•ch41ttgte (elnschheßiK:h ldtoger Inhaber) 

Gelel&tettt Arbeobiitundun 

ddrunter lur 

Wohnungsbauten 

gewerbloche und tno.lu•troette Bauten' 

Verkehrs· und Offunllidte Bauten 

Lohnsumme 

Gehaltssumme 

BaugeworiJiicher Umsatz (oiVIe Umsatzslauer) 

Aufuag$8111llangl 

Bau11stattato0n und soru.toges Bauge>'<olrbe7 

Be"llattogte1 

Geleiltele Arbeot•stunden 

Lolon- und GchaUsSUIMllt 

Baugewerblocher Umsall (c.tone Umsatz.tauur) 

1000 

1000 

1000 

Moll DM 

M~l DM 

Moll DM 

Moll. DM 

Mon DM 

I 0001 

Mill kWn 

Moll kWn 

Mon kWh 

10001 

10001 

I 0001 

Moll kWh 

Moll ~Wh 

Moll kWh 

Moll kWn 

1 ooom• 

30 09 t99~ a 100 

Vt D 1994 a 100 

Anzahl 

1 000 

I 000 

1 000 

1000 

MoH. DM 

M.U DM 

Mon DM 

Mol DM 

Anzahl 

1000 

MoM DM 

MoU DM 

19ll8 I 1997 . 
Monaladurchachndt Matz 

147 146 146 

92 91 91 

12320 12063 11 906 

397,2 392,1 365.9 

361 8 368,1 3442 

3926 4 171 3937 

2 896 2931 2 826 

1030 I 239 I tl I 

15 14 

426 449 

76 70 

7 5 

68 64 

326 324 318 

34 39 38 

2423 2 659 3 108 

1041 I 081 I 117 

'" 

t. VJ. 97 

90.0 -· 87,9 

93.3 -· 77,7 

42 586 40115 39799 

4 093 4 048 3 767 

2006 2059 1948 

942 876 830 

I 098 1065 962 

133.5 126.2 110,7 

33.3 32,4 29.8 

541.5 534,4 433.8 

291.5 292.3 289.2 

1. V). 87 

12296 12693 12 546 

1357 1 477 3984 

48,1 49.4 138.2 

145.0 142,3 320,7 

Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

1997 1998 

I Ap<~ I Mao Februar I M&rz I Ap<» I Mal 

146 144 142 142 142 142 

91 90 68 87 67 66 

12611 11 478 11 683 12 446 11644 11323 

374,1 410,7 350,5 357,5 363,6 379.3 

346.1 368,5 340.0 345.9 3500 3591 

4 348 3834 3681 4 342 4 022 4 404 

3036 2 774 2 559 3 119 2 816 2966 

1312 1059 I 122 I 223 I 206 1 438 

331 320 321 310 325 328 

37 38 44 40 40 38 

2 892 2-496 2 797 ... 2259 ... 

1077 I 012 1073 .. 1 038 ·-· 

1. V). 88 

- - - ·- - -
- - - '" - -

40741 40976 36982 38 985 37 5!>0 37 729 

4 668 4168 2 985 3693 3901 3821 

2498 2 159 1 559 I 836 1 958 I 951 

1039 835 676 847 857 799 

1280 1127 721 970 1055 1033 

126.0 134,5 90.!> t03.1 124.9 114.3 

30.0 31.3 28.9 28.6 30.8 30,1 

539.9 497,9 328.9 519.8 474.7 471 ,4 

289.6 368.8 206.0 316.2 320.6 290.9 

1. V). va 

- - - ... - -
- - - ... - -
- - - "' - -
- - - ... - -

1 Belnabe nutlrn allgOO'Ietnen 20 und rnehr Basehailog 1en Zur Methode &oehe Stalostt&chen Bericht E I 1 Ab Januar 1997 elnschloeßhch ca 90 neu 10 dur lland>'<erkszahlung gefundener 

BeUrebe 
2 Ohne Ausbaugewerbe, Goi·, Fernwarme und Wesse rversorgung 
3 Ohne handwurkloche Nebenbelllebe 

r Wortschallszwetge, Ausgabe 1993 (WZ93) 4 ab 1995 ln doll Abgrenzung nach der Klasslltkatoon de 
5 uul alle Belrrebe hochgereclmote Erget.nlsso 
6 elrlschloeßtoch Unteroehmen o~r Bahn und Po~l 

ogten 7 Beuoeb<l von Unt111n~hmen mrt 20 und mehr Basehaft 
a nm Endü des Vlertelfolhre&, bei Jahreszahlen • Durch sehnoll dur Vrertelj~tue~er~bnlsse 
• Ab 1997 UmitelkJng auf voeoteljahrllche Berichtet$181 tung 
• Diese Pos11100en wordun Im ,,Zahlt:nsptt~ger aller Sta IlStischen LandesAmler verOifenttocht 
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Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

BAVTATlGKEIT 

Baugenehmigungen 

Wotmgeblude (Errichtung neuer Geblucle) 
darunterm" 
1 Wohnung 
2 Wohnungen 

Aaumlnhah 

WohniiAche . Nlchlwohngebauda (Errichtung neuer Gebaude) 

Aaumlnha4 .. Nul1114che 

Wohnungen Insgesamt (alle Baumaßnahmen) 

HANDEL UNO GASTGEWERBE 

Aualuhr 

Ausluhr Insgesamt 

davon 

Giiler der Emlhrung•w•tsdlah 

Guter der gewerbliehen Wirtschall 

davon 

Rohstoffe 
Halbwaren 
Fertigwaren 

davon 

VOiertaugntssa 
Enderzeugnisse 

nach ausgewthllen VerbrauchslAndern 

EU·Linder 

darunt~r Nledforlande 

Frankreich 
Italien 
Vereinigtes Kllolg•eich 

Elnzelhendelaumattu lnageum1 
(el'lschl Klz-Elnzelhand!-1, Tankste~n) 

Gaalgewerbtumatt:r:e 

Fremdenverkehr ln Baherbergunglltltlen mll g und mehr 
Gistelletten 

Ankunlle 
darunter von Auslandsgbten 

Übernachtungen 

darunter von AuslandsgAsten 

VERKEHR 

se .. chlffehrt I 

Guterempfang 
Gutervers.and 

Binnenschillehrt 

Gute•emplang 
Gülef'lersand 

' Zul .. aungen leb<lkneutr Kref11ehrzeuge2 

da1unter Kraftrlder 

Peraonen~raltwagen3 

Lastkrallwagen (einschheßhch ml Spezralaulbau) 

Straßtnverkehraunfllle 

UniAlle mll Per~onensdladan 
GelOtete Pertonen 
Verletzte Pertonen 

Anzahl 

An7.8hl 
Anzahl 

1 000 m• 

1 ooom• 

Anzahl 

1 000 m' 
1 OOOm' 

Anzahl 

MiH DM 

MiD.DM 

MIJ.DM 

M;HDM 
M1~.DM 

Mal DM 

Mln DM 
Miti.DM 

Mlll DM 

M•R DM 
MiR DM 
MID.OM 
Mllt.DM 

1995. 100 

1995 .. 100 

I 000 
I 000 

I 000 
1 000 

10001 
10001 

10001 
10001 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

1996 I 1997 

Monatsdurch•chn~l März I 

729 842 915 

561 682 751 
92 68 84 

694 761 789 

132 148 151 

105 103 8G 
479 449 498 
79 78 70 

1641 1 757 1 727 

1 223,8 1 373,9 1152,9 

158,5 134.0 133.2 

1067,3 1 239,9 1019.8 

25.0 27,7 18,8 
68,4 76.5 62,4 

973,9 I 135,7 938,5 

150,3 161,5 190.8 
823,5 954, I 747,7 

676.1 700.3 
. 

619.6 

98,5 102,7 96.4 
90,1 91.8 81,5 
87,9 91.9 105.0 
84.7 96,7 74,4 

t02,0 102.3 100.5 

117,4 94,3 83,1 

330 338 275 
26 28 21 

I 800 1 731 I 194 

55 57 47 

... ... 2289 ... ... I 353 

151 156 181 
185 169 194 

10860 11 131 13 503 

745 663 1 894 
9269 9350 10818 

568 636 590 

I 192 1212 991 
22 24 24 

1 567 I 802 I 323 

I ohne Eigengewichte der als Ve1kehrsmllteJ 1m FAhrverkehr lransporl•o•ten El$80bahn· und Straßenfahrzeuge 
2 mrt amtlichem Kemzelc:hen, ohne Bundespost. Bundesbahn und Bundeswehr 
3 einsch!leßlrch Komblnatronskrallwagen 
• Ooesa Positionen werden Im .Zahlenspleger a~r StallstiSchen LendesAmrar verOllentlieht 

1997 1996 

Aprl I Mal Februar I MArz I Ap<N I Mal 

957 972 710 1108 1065 942 

746 623 570 943 933 768 
86 94 69 100 63 94 

968 791 680 960 900 785 

193 154 126 185 171 153 

99 100 75 116 107 136 
475 309 455 430 575 743 
76 54 71 78 101 132 

2 367 1 716 1 574 1986 1 689 1643 

1350,3 1 340,1 1390.0 1 350.3 ·~ ... 

160.0 126.7 150.2 152.6 "' ... 
1190.3 1213,4 1239,8 I 197,7 ·- ... 

35.8 33.3 26.8 27.0 ... -
73.0 88.5 68.4 75,7 ... . .. 

1 081.6 I 091.6 1 144,5 1 095,1 ... ... 

181,0 176,7 193,4 175,9 ... ... 
900,8 912,9 951,1 919,2 ... 

~· 

~.2 832.2 790.6 673,9 ... ... 
112,5 108,3 124,8 95.5 - ... 
79.0 96.8 118,0 10(0 ... "' 
86.9 144,7 113.3 8!1.0 - ... 
70,1 149.8 116.3 102.5 ... ... 

107.5 104.3 89.0 109,t 103,8 104,3 

89,1 111,1 69.11 72.0 00.11 105,7 

296 473 p 168 p 231 p 330 p 453 
25 30 p 18 p 20 p 28 p 32 

1343 2178 p 592 p 867 p 1527 p 2039 
50 59 p 39 p 46 p 57 p 64 

1 989 2 055 1670 2025 . .. ... 
1 362 '258 1214 I 255 ... ... 

174 91 141 178 185 158 
149 140 174 223 205 235 

14 652 12 197 10305 15383 11408 ... 
1740 1 417 641 1 868 1 457 ... 

11H3 9 813 6 685 12 568 8951 ·-
769 640 532 680 598 ... 

1064 1 330 829 r 1065 r I 103 p 1 357 
23 27 I 17 ' II r 30 p 30 

1 359 1 776 r 1119 f 1384 r 1 442 p 1 757 
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1996 I 1997 

MonatsdurchschOllt 

GELD UND KREDIT 

lnlolvenzan 

tnsolvenzen InSgesamt Anzahl 80 80 
Unternehmen Anzahl 66 65 
ubnge Gemeinschuldner Anzahl 14 15 

Beantragte Konkur&e Anzahl 60 80 
darunter mangels Mas•e abgelehnt Anzahl 55 52 

Kredite und Einlagen 1 4-Monata-
durchachnlt1' 

Kred1l&z en NIC.htbanken IIISQ&&amt M•• DM 134 465 144 326 
darunter 
Kredote2 an lllland1SC11e NICiltbanken M1U. DM 131358 140341 

kurz111•lfge Ksed Ia (bis zu 1 Jahr) MIM DM 16099 16781 
an Unternehmen und Provalpersonen M1M DM 15 SOS 16 480 
an Ollentliehe Haushalle Mill DM 594 301 

m•Uelltl~hge Kred•le ( 1 bis 4 Jahre) M•llDM 7889 7 600 
an Unternehmen und Prrvatpersonen Mil DM 6188 6511 
an ofhtnllk:he Haushalte Moll DM 1102 1069 

laf10ir1$11Q8 Kred1te (mehr &ls 4 Jahre) M.U DM 107 371 115960 
an Unternehmen und Pnvalpersonen M!lt DM 80446 87690 
an Otfenthche I laubhalle MIH DM 26926 28270 

Einlagen und aufgenommene Kled•te2 von NIChtbanken M•ll DM 86381 93609 

Sichteinlagen und Termingelder 
von Inlandischen Nichtbanken M•ll DM 58 899 61677 
von Unternehmen und Pnvatpersonen Mlll DM 52 919 55 902 
von Ollanth<:hen Haulilalien Mlll DM 5980 5975 

Spareinlagen M11i DM 28466 30238 
von Unternahmen und Plllllltpersonen Mlll DM 28036 29780 
von Ollenlllth•m Hau•hallen Moll DM 429 458 

STEUERN 

Steuereulkomman nach der Sleuttlrt Vtartal)ahr ... 
durchethnltt 

Gomclnsehallsteuern Mdt DM 4 097 ---
Lohnstauer Mill DM 11155 -
•et&nlagte Einkommensteuer Mill DM 20t --
nk:hl •dranlagle E•tragsteuwr Mll DM 70 ---
Z IO$Abschlag MtU DM 52 --
KOrporsehall•luuer M1ft DM 255 ... 
Umsatuteoor MoH. DM 1382 -
Elnfuhrumsalz~leuer M•IIDM 106 ··-

Bunde•stauem Moll. DM 281 -Va1$k:herungsteuer M1U. DM 48 ··-
Landenleuern MIII.DM 312 ... 

VerrnOgcnsteuttr Moll DM 64 ... 
Grunderwerbsteuer M111 DM 56 ... 
Krallfahr zeugsteuer M•II.DM 125 ... 

Gemaltl<llllleuern M1ll DM 450 498 
Grundsteuer A M•H DM 8 8 
Grundsteuer B MIM. DM t07 112 
Gewerbe~leu..r nach Ertrag und KeJ)ltal (brullo) M•ll DM 316 r 358 

Steuerverteilung eul die GeblttakOrperechetl 

Steuereinnahmen des Bundes M•l DM 2152 -
Bundesantell an den Gemelnsehah•leuern M•U.DM 1871 -Lohnsteuer M.if DM 831 ---

veranlagte Einkommensteuer Mill DM ee --
KOrpersehahsleuer Mill DM 127 -Umsatz Und EJnfuhrumsaluleuer Mill DM 751 ... 

Steuereinnahmen des Lendea4 Mill DM 2 495 --
LandesanleU an den Gemalnsehahsteuern Mill DM 2070 -Lohnsteuer und lohn&teuerzerleguflO M1il DM 938 ... 
veranlagte Etnt-ommen"euer M~l DM 81 --
KOrpersu•all5teuer M1ll DM 118 ---
Ums .. tz.teuer M•ll DM 887 ... 

SteuereNmahmen der Gemelndan/Gcmellldevelbände M•ll DM 847 885 
Gew~rbeateuer nach Ertrag und KapKai (nello)6 M1ll DM r 113 r 806 
Anlall an llor Lohn- und veranlagten Einkommensteuer M1U DM 397 36t 

1997 

März I Aprl I Mal Februar I 

77 75 65 lt8 
67 62 55 89 
10 13 10 29 

77 75 65 118 
46 51 45 98 

139009 - - -
135514 - - -
16164 - - -
15940 - - -

224 - - -
7570 - - -
6435 - - -
1 135 - - -

111780 - - -
84 898 - - -
26682 - - -
91686 - - -
60529 - - -
54 655 - - -
5 674 - - -

30174 - - -
29663 - - -

491 - - -

1, VJ. 87 

3 825 - - -
1688 - - -

257 - - -
100 - - -
85 - - -

229 - - -
1 359 - - -

106 - - -
389 - - -
117 - - -
277 - - -

19 - - -
73 - - -

128 - - -
451 - - -

8 - - -
103 - - -
324 - - -

2 157 - - -
1 769 - - -

717 - - -
t09 - - -
114 - - -
740 - - -

2 330 - - -
196t - - -

866 - - -
106 - - -
108 - - -
649 - - -
5t8 - - -
309 - - -
67 - - -

Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

1998 

Marz _! April I Mat 

97 58 80 
80 51 64 
17 7 16 

97 58 80 
70 38 47 

149911 - -
145 339 - -

16467 - -
16217 - -

250 - -
7440 - -
6776 - -

66-4 - -
121432 - -
91 876 - -
29034 - -
98361 - -
63578 - -
58094 - -
5 484 - -

30759 - -
30324 - -

435 - -

1. V). OS 

-- - -- - -
·-- - --- - -- - -... - -... - -... - -
·- - -
--- - -
--- - -
··- - -... - -... - -

459 - -
8 - -

ltO - -
324 - -

-·- - -... - -... - -- - -
--- - -
-- - -- - --- - -
--- - -
··- - -... - -... - -

546 - -
300 - -
110 - -

1 
Bestand an Kred•len und Einlagen am Monatsende. Doe Angaben umlas&en d1e ln Schleswlg·Holsteln gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Btlanlstatbllk belichtenden 
Kred.tlnstolule; c.hne Landoszentralbenk, ohne d•e Kred•tgenossenschalten (Ratlhmen), deren B•lanzsumme am 3t .12.1972 weniger als tO M•ll DM belfug. aow•e d•e Postacheck· und 
Postsparkusenamter Ab 01 .01 1986 e.nsc:nheßlic:h RadleiSenbanken 

2 e1n1thheßhch durchlautender Kred•le 3 DurchschnHt aus den Bestanden tn den Monat•'" Marz. Juni, September, Dezember 
4 eln5chbeßhch Landerhnanzausgltltth •owNI BundesergiinzunguuweiSungen 5 nach Abzug der Guwetbesleuerumtage 
• Drese PoshiCIIIen werden 1m ..lahlenspleger aller Statisloachen Landdbtmter verotfenlbCht 
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Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

PREISE 

Prelalndenllltrn Im Bundeageblat1891 A 100 

Elnluhrprel!e2 

Au$luhrprelsn2 

Preisindex lur den Wareneingong des Produzierenden Gewerbes2 

Erzeugerpreise 
gewerblicher Produk1e2 
landwlrtschallli<:her Produkte2 

Pre;'!lndex !ur WohngebAude, Neubau. Baule-Islungen am Geb4ude 0 

Einkaulsprelse landwil\schalthcher BetriebsmOllei (Ausgabenondex)2 

Elnzel1andelsprelse 

PreiSindex lür d•e lfbensllallung aller prrvaten Haushalle 1 

darunter lur 

Nahrungsmottel, GetrAnke. Tabakwaren' 
Bekleiduno. Scltuhe1 

Wolvoongsmoeleo 1 

Enetgle (ohne Kraftstolfe)1 

Möbel, llaushan.gerlte u a Guter lur drt! Haushaöslühruno I 

LOHNE UND GEHALTER3 

• Elleklrvverdrenate in DM • 

Arbeit" Im Produzierenden Gewerbe4 

Br'!tlowoehenverdoenste 

mlnnhche Arberler 
darunter Facharbeiter 

weibliche ArbeHer 
darunter 1-lollsarbeller 

Brullostundenverdrensla 

mannlldle Arbe.ter 
darunter racharbelter 
WtJibtrche Arbetier 

darunler HUisarberler 

bezaMe Wochenarbettuerl 

mAnnliehe A~~er (Stunden) 
werbliche Arbe ter (Stunden) 

Ang .. tellta, Bruttomonataverdlenate 

Produzierend'ls Gewerbe4 

kaulmtnnlscha Angestelha 

minntiCh 
weibliCh 

lechnieehe Angestelhe 

mAnnlieh 
weibloch 

Handel, ln&tandhallung und Reparatur von Kralllahruugen und 
GebcauchsgOtern; Kredrl· und Versldlerungsgewerbe 

kaulmlnnlscha Angnstellta 

mAnnlldl 
werbllr:to 

technische Angrt!ste'"" 

mlnnllth 
werbllr:to 

Produzlflrendes Gewerbe4, Handel; Ins Iandheftuno und Reparatur von 
Kralrlahlzeugen und Gebraur:toogurem; Ktectl- und Vetslcherungsge-oo 
zusammen 

kaulmAnnische Angestellte 

mAnnlldl 
we blido 

Iechnische Angestellla 

minntich 
welbhch 

1990 I 1997 

Monatsdurct>schn~l 

97.8 100,9 

103.5 105,1 

98.8 100.7 

103.5 104,7 
91,1 92.5 

115,3 114,8 

105.8 107,5 

107.8 108.2 

114,1 118,1 

109,8 111,2 
109.3 109,8 
124.8 128,1 
99.8 101.7 

110,9 I 11.8 

I 022 I 024 
1075 1 078 

734 748 
698 706 

26,71 26.84 
:>8.27 28,45 
19.59 19.99 
18,49 18.84 

38,1 380 
37,4 37,3 

6 434 6587 
4 495 4 624 

8575 8 579 
4 520 4 573 

5 078 5 157 
3689 3 774 

4 810 4 773 
3354 3240 

4 961 5 061 

5419 5 514 
3870 3962 

6254 6240 
4 413 4 468 

1997 1998 

MArz I Apr~ I Mal FebruAr I Mftoz I 

100.5 100,3 100.8 100.8 100.0 

104,4 104,7 104.9 105.8 105.8 

100,1 100.4 101.0 100,1 99.8 

104,1 104,4 104,8 104,8 104.7 
90.9 94,1 98,8 93.3 92.7 p 

114,8 114,4 

107.4 108,4 109.6 109.6 106.8 

107,8 107,9 106.2 106.2 106.2 

115,5 115,3 115,8 115.8 116.6 

110,5 110.9 111,7 112.3 112,1 
109.7 109,7 109.8 110.0 110.0 
127,4 127,7 128,0 129,7 130.0 
100.8 100,7 101.0 100.5 99.7 
II 1,4 111,6 111,6 112,0 112,1 

I 027 
1075 

746 
709 

26.73 
28.22 
20,06 
18.87 

38.4 

37.2 

8554 
4 619 

6558 
4 574 

5 142 
3768 

4 870 
3231 

5052 

5499 
3957 

6233 
4463 

1 
Die Angaben beziehen sich aul das Bundesgebiet nach dem Gebietsstand vor dnm 03 10.1990. Sie schließen Berlin (West) mit ein. 

2 ohne Umsalz-(Mehrwert-)steuer 

3 Mll der Zuordnung der Berlchlsbelrlebe zur Klassrhkation der Wirtschallszwelge, Ausgabe 1993 (WZ 1993),1st kein Vergleldl mll den Ergebnissen vor 1996 mOgllch. 
• Handwerk nur Im Hoch· und Tlelbeu enlhallen 

• Drese Po$1llonen werden Im .Zahlensp;e<J8r aller Stalisuschen LandesAmter verotlenthchl 

Apr" I Mal 

99.8 ... 
105,7 -
99.8 ... 

104,7 ... 
90.8 "' 

·-
105,8 ... 
108,7 109,1 

118,9 117,3 

112.8 I 13,8 
110.2 110,3 
130,1 130,2 
100,7 100.4 
I 12,4 112,6 

... 

... 

... 

... 

... 

... 

... 

-... 

-· ... 

... 

... 

... ... 

... ... 

-
-· 
"' 

... 

... 
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BevOII<erung am 28 02.1998 

KREISFREIE STADT Veranderung gegenober 

Kreis I Vorlah"s Insgasami Vormonat 
mona11 

% 

FLENSBUflG 85 481 + 0.0 1,1 

KIEL 240 209 . 0.2 1,2 

LUBECK 215 065 0,1 0.2 

NEUMUNSTER 81 307 0.0 0.6 

OllhmariChen 135 763 t 0,0 + 0.8 

llarzogtum Laoonburg 174 349 t 0.0 + 1,1 

NOfdlrlesland 162215 + 0,1 + 0,7 

Ostholst an 199412 + 0.0 + 0.6 

PJnOeberg 268 635 + 0.0 + 0.5 

PIOn 129 164 + 0.0 + 1,5 

Randsburg EckernfOfde 263 909 + 0,1 + 1,0 

Schleswog Flen~burg 193 242 + 0.1 + 1,1 

Stlgeb&rg 242 424 + 0,0 + 1,0 

Slelnburg 135 026 0.0 + 0,7 

Slormarn 213 259 + 0,0 + 0.6 

Seilieswog ltolshoin 2 757 482 + 0.0 • 0,5 

BevOikerungsver&nderung 
1m Februar 1996 

UberiChuß der Wanderungs· Bevölerung•. 
Geborenen ( +) gewonn (t) tunahme (•) 

oder Odor Oder 
Gestorbenen ·Y'!rlusl ·ebnatune 

0 0 H 

. 22 + 31 + 9 

t 6 . 369 361 

. 63 207 270 

. 13 17 30 

. 21 + 63 t 42 

30 + 83 t 53 

. 4 + 92 + 68 

51 + 124 + 73 

. 22 + 31 + 9 

. 4 + 51 + 47 

+ 9 + 131 + 140 

. 30 + 145 + 115 

• 17 + 96 + 113 

. 22 9 31 

. 52 + 110 + 58 

. 300 + 355 + 55 

Kreiszahlen 
Schleswig-Holstein 

Siraßenverkehrsunfälle 
mrt Person81l$Chaden m Mal1998 

(vorüuloge Zahlen) 

Unialle Get0tete2 Verletzte 

35 1 39 

113 1 141 

99 I 126 

45 - 52 

63 3 87 

97 I 126 

75 3 87 

94 4 t22 

16t I 231 

66 - 65 

121 3 156 

60 5 96 

122 3 152 

60 2 71 

126 2 186 

1 357 30 1 757 

Verarbelh'"cles Gewerbe3 Kraftfahrzeugbestandsam 01 01 1996 

f<REtSFAEIE STADT 
Betroebe am Besch8hogte am Umaatz4 1m Mai 1998 InS· 

Pk ...... 

Ku111 31 05 1998 31 OS 1996 M•M DM gesamt 
Anzahl I je 1 000 Eillwollner7 

FLENSBURG 51 6954 401 44500 38 727 453 
KIEL 103 14968 750 121 270 104 766 436 
LUBECK 115 14 499 306 111 426 96903 450 
NEUMUNSTER 66 6885 131 47107 40217 494 

Ouhmarschen 64 6 741 382 89 929 71 286 525 
Herzogrum Leuenburg 95 7 620 148 111 717 94 777 544 
N~rdllltl$land 59 3 146 134 108 740 67 311 539 
O$lhotslern 84 5511 137 125 044 105 063 527 

Prnneberg 162 16560 448 175 715 149 381 521 
PIOO 40 2522 46 79 555 65 969 511 
Randsburg Eckernförde 105 H83 202 170 724 140569 533 
Schteswog· Flen~burg 77 4 186 120 127 179 102 240 529 

Sageberg 187 15 763 464 167 906 141006 582 
Steinburg 77 7743 260 87 406 70915 525 
SIOfmarn 174 19304 472 142 771 122 738 576 

Schtcswlg Holstein 1 461 141 927 4 404 1 710989 1 431 868 1>19 

1 naCh dam Geboetl.runCI vOfn 30 04 1997 
2 eonsChheßltch der Innerhalb voo 30 Tagen an den Unfallfolgen ver$torbenen Peraooen 
3 But11ebe mol im allgeme~n .. n 20 und mehr Beschllftlgten. ab Januar 1995 neue Berlcht•krelsabgrenzung eulgrund neuer Systemallk: Vergleich mot davorhegendon ZellrAuman niCht 

guguben. 
• ohne Umsatzsteuer 
5 Krallfahrzeuge mot amlliChum KeMzeichen, ohne Bundespost, Bundesbahn und Bundeswehr 
8 dn•cloließllch KOfllbinatiOIIIol<rellwag&n 
7 B~vöokurungs&tan.J No•ember 1997 

Anmerkung: Eine au~fuhrliche Tabelle mn Kreonahlen eracheinllll Hall 5 und 11 
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Zahlen 
für Bundesländer 

B8'161<erung Arbeitsmarkt Verarbe~endes GP~tbe2 

Einwohnerem 31 .12.1997 Arbeitslose E~ Mal 1998 Kurzarbertar offene Stellen Be· 
Umsarz3 

1m März 1996 
Bundesland 

Ver6nderung 1 

1000 1000 

% 

Baden-Wurllemberg 10 3!16,6 + 0.2 341.8 
Be~n 12 066,4 + 0.2 390,2 
Derlln 3 425.8 1,0 272,4 
Brandenburg 2 573,3 + 0,7 220.8 

Bremen 673,9 . 0,6 45,7 
liamburg 1 704,7 . 0.2 69.2 
Hessen 6031,7 + 0,1 249.5 
Mecklenburg-Vorpommem 1 807,8 . 0.5 171,9 

l{oedersachsen 7 845,4 + 0,4 386,0 
Nordrheln· Westfeten 17 974.5 + 0,1 843.1 
Al>ernland Pfalz 4017.8 + 0.4 151,6 
Saarland 1080,8 0,3 52,3 

Sechl~n 4 522,4 . 0.5 377,5 
Sachsen-Anha" 2 701,7 0.8 271.3 
Sdlleswtg Holstein 2 756,5 + 0,5 122,7 
Thurlngen 2 478.1 0.5 211,4 

Buodesrepubllt Deutschland 82 057,4 + 0,1 4 197,3 

Nachrlehlllch: 

Alte BundestAnder 
(einseht Berlln-Weal) 66 688,0 + 0.2 2 825,4 

Neue BundestAnder 
(einschl Berlln-Osl) 15 369,4 0,4 1 372,0 

Vorbereitende Bausrellenarbe•len, 
Hoch· und Tiefbau 

Beschlftlgte 
BaugewerbiJcher Umsatz3 

Bundesland 
am 

Im Januar 1998 
31.01 1998 

Ve•· 

I 000 MiU DM 
lnderung1 

% 

Baden-Wurttemberg 116 1033 5.2 
Bayern 183 1 759 2.9 
Berhn 42 764 + 5,9 
Brandenburg 81 502 . 16,3 

Bremen 7 75 27,6 
Harnburg 16 244 1,6 
Hessen 65 588 1,8 
MtiCklenburg Yorpommem 41 299 • 18,7 

Nredersachsen 100 898 • 18,4 
Nordrhern-Weslfalen IBO 1994 .. 20,6 
Rhernland-Pialz 45 495 + 19,3 
Saarland 12 148 .. 53.9 

Sachsen 106 801 .. 1,1 
Sachsen-Anheft 69 541 .. 10,4 
Schle!wog·Holsletn 38 274 .. 8.1 
Thuungen 50 372 + 4,1 

Bundesrepublik Deutschland 1 111 10766 .. 5,3 

Nachric/llllCh: 

Ane Bundesl6nd~r 
(elnschl. Beclrn-Wesl) 770 8005 + 5,5 

Neue Bundesl.lnder 
(einseht Berlln-0&1) 341 2781 .. 4,U 

' gtgl!llOber Vorjahresmonat 
2 Behiebe m~ Im allgemeinen 20 und mehr Beschlltlgten 
3 ohne Umsatzstauer 
4 Anlerl das Au&landsumsalzes am gesamten Umsatz ln % 
5 1n Beherbergungsst6tten m~ 9 und mehr Betten 
1 Sch".SWIII·Holslelll endgOIIlge, übltge Llnder vorl.lullge Zahlen 

12 

Mtte 

Arbeitslosen· 
Mal 

Ver6nderung 1 
quole 

1998 

% 1000 

9,4 7,7 14,5 
6.8 7.8 13.0 

+ 3.6 17,9 5.1 
+ 5,8 18,7 7,7 

. 1,4 16,4 1,9 
1,8 12,5 2,7 
2.2 9,8 6,3 

+ 7,9 20,5 4,4 

. 3.2 11,9 8.5 
3,5 11,5 2t,1 
4.2 9,4 3.9 
8,2 12,4 1,5 

. 5,0 18.6 9.8 
+ 3,3 21,8 7,5 
+ 1.6 10.7 4,1 .. 1,8 18,5 7,0 

1.4 12.0 119.2 

. 4.0 10,2 81.0 

+ 4,6 19.4 36,2 

Wohnungs· Fremdenverkehrs 
WISI!Il Im Februar 1996 

Zahl der AQidinlte Ubemachtungen 
genehmtgten 
Wohnungnn 

Im Ver-
JAnuar 

Andt>rung' 1996 Anzahl 

"' 
4 149 719961 2 073935 0.6 
4 293 1 288 197 4 503594 + 0,7 
1528 219165 488 812 .. 15.7 
1 803 118319 342 974 . 8.0 

88 40607 78305 .. 10.2 
586 166 130 296 034 • 10,6 

2029 577706 1 534 056 . 2.0 
1 347 123 365 413 763 .. 7,8 

1 632 521984 I 504 139 .. 0,3 
7 103 959 773 2 390665 . 1.2 
1 668 255 421 788101 + 0,2 

328 37592 132 161 + 0.6 

2 419 284 866 804 814 + 0.9 
750 126093 318 906 5.2 

1258 166 647 582 772 3.3 
843 153 694 518250 + s.s 

31624 5 743 620 16 773 301 + 0,4 

23369 4 893 265 14 236 789 .. 0.1 

6255 650355 2 538 512 + 2,1 

Endo> sch6fflgt" 
Mal em 
1998 31 03 1998 

Export· 
Mrll DM 

quote• 

1000 

68,4 1236 37 133 36.8 
78,8 1177 36661 36,9 
10,3 121 5 1d8 21.0 
13,6 92 2 353 14.2 

3.9 66 3213 47,5 
6,7 103 8203 17,4 

27,7 470 14 522 33,5 
12,3 44 1 034 117 

50,8 557 21 0~6 35,3 
89,1 1 518 47041 32,0 
31.6 309 10280 42,4 
5,5 106 3064 38.1 

30.7 208 4 626 14.9 
21,2 . 101 2 574 144 
14,3 142 4342 282 
19,1 114 2 591 20,4 

483.9 ß!\65 203 863 33.0 

363,0 5788 190244 34.3 

100,9 678 13619 15.6 

StraßenverkehrsuniAPe m~ Personenschaden8 

Anzahl 

2975 
3928 
1173 
1052 

242 
843 

2003 
776 

3015 
5 520 
1284 

376 

1280 
1054 
1065 

883 

26 101 

22577 

5524 

Im März 1998 

UniARe 

Ver 
lnderung1 

% 

+ 2.0 . 9,0 
+ 9,6 . 4,6 

+ 1.3 
+ 2.7 

• 2,7 
2,1 

• 5,9 
6.2 
5.3 

+ 8,4 

. 13,6 .. 1,3 .. 7,5 
4.3 

. 0.6 

+ 0.3 

4,8 

VenmgiUclcte 

"' Anz~hl 100 Unfälle 

4 154 140 
5 496 140 
1 422 121 
1 357 129 

288 119 
841 131 

2 741 137 
1 039 134 

4 194 139 
7 184 130 
1 764 137 

536 143 

t 677 131 
1375 130 
1 395 131 
1230 139 

37 764 134 

30474 135 

7200 132 

Gedruckt im 
Stallshschen Landt>samt 

Schlesw~g Holslell'l 
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Erläuterungen 

Die Quelle ist nur bei Zahlen vermerkt, die nicht 

aus dem Statistischen Landesamt stammen. 

Der Ausdruck " Kreise" steht vereinfachend für 

"Kreise und kreisfreie Städte". 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten Werte 

zugrunde. 

Differenzen zwischen Gesamtzahl und Summe der 

Teilzahlen entstehen durch unabhängige Rundung. 

Zeichenerklärung 

nichts vorhanden 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 

Hälfte der kleinsten in der Tabelle 

dargestellten Einheit 

Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 

Zahlenangaben lagen bei Redaktionsschluß 

noch nicht vor 

r berichtigte Zahl 

p = vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

X = Tabellenfach gesperrt, weil Aussage 

nicht sinnvoll 

I = Zahlenwert nicht sicher genug 

( ) = Zahlen haben eingeschränkte Aussagefähigkeit 

entspricht 

Statistisches Amt fiir Harnburg 
und Schleswtg-Holstein 

Btbltothek 
Standort Kiel 
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